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Ausbau verwahrlosten Sowjetgutes
Gute Erfolge »userer Soldaten

* Berliu . 25. Juli . Vor Einbruch des er-
sten Ostwinters gelang es unseren Truppen ,
auf einem sowjetischen Staatsgut südwestlich
von Leningrad rund 800 Zentner Kartoffeln
zu ernten . Die erste Bestandsaufnahme auf
dem über 1200 Morgen großen Gut ergab , daß
an Maschinen , Gebäuden und sonstigem Gerät
so gut wie nichts vorhanden war . Am Früh -
jähr 1942 wurden einheimische Arbeitskräfte
angeworben sowie Maschinen zusammengesucht
und instandgesetzt , zum Teil - auch aus Deutsch-
land angeliefert . Die erste Ernte erbrachte 300
Zentner Getreide , 1260 Zentner Kartoffeln und
3600 Zentner Heu . Laufend wurde der Ma -
fchinenpark erweitert , so daß er heute bereits
für eine eingehende Bewirtschaftung der Län -
dereieu ausreicht .

Mit Hilfe von Truppengefpannen wurde in
diesem Jahre fast die gesamte Ackerfläche be-
stellt. Während uoch 1341/42 nur 128 Morgen
bestellt , dagegen 400 Morgen Brachland un&
720 Morgen Weide waren , wurden in der
zweiten Bestellungsperiode 1942/43 610 Mor¬
gen bestellt , 632 Morgen als Viehweide und
zur Heugewinnung ausgenutzt . Außerdem
wurden von einer angrenzenden Ortschaft noch
400 Morgen , die unbebaut geblieben waren
zusätzlich in Bearbeitung und Nutzung ge-
nommen . Während für die beiden ersten Be -
stellungen das Saatgut geliefert werden
nprßte und die einheimischen Arbeitskräfte , 44
Frauen »nd Männer , noch von der Division ,
in deren Frontstreifen das Gut liegt , ver -
pflegt wurden , wird dieses Staatsgut , nach der
»wetten Ernte in der Lage sein , sich selbst zu
versorgen , das Saatgut sür die nächste Bestel -
luwg zu erzeugen und noch rund 1600 Zentner
Kartoffel und 1200 Zentner Getreide an die
Truppe abzugeben . Der planmäßige Weiter -
auSbau wurde durch die Vermehrung des
Viehbestandes , der jetzt bereits 36 Kühe und
Kälber , sieben Schweine und sieben Pferde um -
faßt , fortgesetzt . Dazu kommen gegenwärtig
noch 20 weitere Kühe . Es dürfte möglich sein ,
die Erträge des Gutes das auf mittlerem Bo -
den etwa das Fünffache der Aussaat erbringt ,
« och weiter zu steigern .

Gtellungsausbau bewährt sich
Stolze Leistungen ««serer Trappe»

* Berlin , 25. Juli . Bei den am 17. Juli
am mittleren Donez begonnenen feindlichen
Angriffen hatte der Feind schwere Verluste
vor dem Abschnitt einer Rhein - Mainischen
Genadier -Division . Zum Ausbau der sich jetzt
so bewährten Stellungen hatten Grenadiere ,
Pioniere , Artilleristen und Panzerjäger in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit Bunker -
stellungen , Lauf - und Panzergräben angelegt
und dabei seit der Schneeschmelze insgesamt
1047 072 Kubikmeter Erde bewegt . Wollte
man diese Erdmaffen mit Lastwagen transpor -
tieren , so brauchte man dazu 419 215 Fahrzeuge
« nd fünf Tonnen Ladegewicht , Ein noch au -
schaulicheres Bild gewinnt man , wenn man er -
rechnet , daß eine aus diesen Erdmasseu ge-
stampfte Mauer von zwei Metern Höhe und
50 Meter Stärke quer durch Deutschland von
Königsberg bis Aachen reichen würde . Das so
entstandene Befestigungssystem ist von 234 846
Meter Gräben durchzogen und mit über 10 000
Rollen Stacheldraht verdrahtet . Mit dieser
Drahtmenge könnte man , um wieder einen
Vergleich zu haben , den Raum Königsberg -
Rügen —Wilhelmshaven —Frankfurt am Main
—Wien — Litzmannstadt — Königsberg einmal
umzäunen . Zwischen den Drahthinterniffen
würden zahlreiche Minen verlegt , die neben -
einanderliegend einen Streifen von 20,4 Km.
Länge ergeben würden .

Die letzte Fahrt ins Reich
* Madrid , 25 . Juli . Am Freitagabend wurde

der Sarg mit der sterblichen Hülle des durch
einen Autounfall ums Leben gekommenen
deutschen Militärattaches in Madrid , Oberst
O tz e n , mit militärischen Ehren ins Reich
übergeführt . Eine Abordnung spanischer Ossi-
ziere gab zusammen mit Vertreter » der AuS -
Kandsorganisation der NSDAP . und dem deut -
schen Konsul in San Sebastian dem Toten das
Geleit bis zur Grenze .

Ja J .run , dem letzten Bahnhof auf spam-
schem Boden , erwartete ein deutscher Regi -
mentskommandeur den Zug mit dem Sarg des
Verstorbenen . Auf dem feierlich geschmückten
Bahnsteig des Bahnhofs von Hendaye war eine
Ehrenkompanie des Heeres angetreten . Unter
den Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " trugen acht Unteroffiziere den mit
der ReichSkriegsflagge bedeckten Sarg , dem
spanische Offiziere mit Kränzen und führende
Männer ihres Landes folgten , zum Ueberfüh -
rungswagen nach Berlin , mit dem Oberst
Otzen seine letzte Fahrt ins Reich antrat , für
das er bis zum letzten Tage mit der ganzen
Kraft seiner Persönlichkeit unermüdlich ge-
wirkt hat .

Britische Luftpiraten
wieder über der Schweiz

* Bern , 25. Juli . Wie aus einer anrtlichen
Mitteilung hervorgeht , haben in der Nacht
zum 25 - Juli wiederum britische Flugzeuge
schweizerisches Gebiet — den Kanton Genf und
die Gegend von Chiasso — überflogen .
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Luftwaffe bringt dem Heer Entlastung
Schwere Kämpfe bei Srel - Wieder 125 sowjetvanzer vernichtet - Reue Gefechte vor

der holländischen «ölte - Terreraagriff aus Hamburg
* A « S dem Führerhanptquartier .

LS . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekaaNt:

Am K » ba « » Brücke » kopf «nd a« der
Mi « S » Fro « t scheiterte « mehrere örtliche
Angriffe des Feindes, die z«m Teil im Ge-
genstoß abgewehrt wurde».

Am mittlere « Do « ez ließ die A«»
grissstätigkeit der Sowjets merklich «ach.

Starke sowjetische Jasaaterie- u»d Pa«zer»
kräste versuchte « wieder«« vergeblich de»
Durchbrach im Raum vo« Bjelgorod .

IM Kampfgebiet vo» Orel hielte » die
wechselvolle» Kämpfe a«. Die Sowjets wur -
de» a» mehrere» Stelle» i» erfolgreichem
Gege«a«griff zurnckgeworfe». Oertliche Ei»-
brüche wurde« abgeriegelt .

Südlich des Ladogasees brache« auch
gester« wieder sLmtliche mit stärkere » Kräfte»
geführte» Angriffe unter besonders hohe»
Berl«fte» des Feindes zusammen .

Die Sowjets verlöre« i« de» Kämpfe» des
gestrige» Tages ISS Pauker .

Bei de« letzte« Kampfe« a» der Mins -
Front zeichnete sich die Rheiaifch -WestsLlische
IS. Pa»zergr«»adier -Divtsto » besonders a»s.

A«f Sizilie » fa»de» gester» »»r örtlich
begrenzte
der
äöp _ _
Erdkämpfe ei«. Flakartillerie sckos, i» der
Straße vo« Messtna ei» feivdliches Schwell-
boot j« Bra«d.

-Bor »er aiederlS » dische » Küste tarn
es i« der »ergangene » Rächt er»e»t z» meh-
rere» Gefechte» zwischen de« Sicher««gsstreit»
kräfte» eines deutschen Geleits uud britische»
Schnellboote ». Ei« Schnellboot wurde ver»
fe«kt, fünf andere i» Braad geschossen »ad
mehrere beschädigt . Ei» eigenes Fahrzeug gi»g
verlöre». Teile der Besaß»«g ko««te« geret-
tet werde«.

I « de« Gewässer« des hohe » R » rde « s
schlage » deutsche Jäger i» de» heutige » Bor»
mittagsft »»de» ei»ea Augriff feindlicher Flie»
gerkräfte aaf ei» eigenes Geleit ab . Bo» de»
a»greise»de» SS feindliche» Flugzeuge» wur -
de» 17. darunter 11 Bomber , abgeschossen .

Darch Tagesangriffe »ordamerika»ischer
Bomber auf norwegisches Gebiet hatte die Be-
»ölker««g erhebliche Berl«ste au Tote» »«d
Berw»»dete». Besonders i« Drontheim wur -
be» starke Gebändeschädea i« Wohngebiete «
vervrsacht.

Ei« starker Berbaud britischer Bomber
führte i« der vergangene « Rächt eiue « Ter-
roraugriss gege« die Stadt Hamborg , darch
de» schwere Berluste «ater der Bevölkeraag
»»d starke Zerstör««ge» au Wohnviertels
Kulturstätte« »«d össeutliche» Gebäude» e»Ä
standen.

L»stverteidigu »gskräste schösse » im »ord-
westdeutsche » Küstengebiet »nd im »orwegi -
sche » Raum «ach bisherige« Festftellu «ge« 17
der augreiseudeu Bomber ab.

Bei de» scho» gester« gemeldete« erfolg -
losen Augrisssversnchen feindlicher Flieger-
kräste ans Kreta w«rde« insgesamt 21 feind¬
liche Flugzeuge über der Jusel abgefchosse «.

*
* Berli«, 25 . Juli . Das Bild der Kämpfe

an der gesamten Ostfront hat sich , verglichen
mit de» Bortagen , wenig geändert . Immer

noch wirst der Gegner rücksichtslos neue Mas -
sen von Menschen und Material in den Kampf
im Bestreben , «inen Durchbruch durch die deut -
schen Stellungen zu erzielen , und immer wie -
der wird er an allen Punkten der Front mit
hohen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Südosten des Kuban - Brückvn »
k o p f e s traten die Bolschewisten wach starker
Vorbereitung durch Artillerie und Kampfslie -
ger erneut zum Angriff gegen die deutschen
Linien an . Sie wurden aber unter schweren
Verlusten , teilweise im Gegenstoß , zurückge-
morsen . Auch im östlichen Teil des Kuban -
Brückenkopfes , wo der Feind ebenfalls mit
Panzerunterstützung angriff , erlitt er dasselbe
Schicksal. Gegenangriffe unserer Grenadiere
kosteten die Sowjets mehrere Panzer und hohe
Verluste an Toten und Verwundete «.

An der MiuS - Froat erneuert der Feind
seine von Panzern unterstützten Angriffe bis
zu Regimentsstärke . Bei den wechselvollen
Kämpfen , in die unsere Kampf - und Sturz -
kampfflugzeuge sowie rumänische Kampfflug -
zeuge durch Bekämpfung sowjetischer Batterie -
stellungen , Truppen - und Panzeransammlunge »
besonders im Raum südlich Kuibyschew» exsolg»
reich eingriffen , wurde der Feind ebenfalls in
verlustreichen Kämpfen , bei denen er mehrere
Panzer verlor , abgewiesen . Bei diesen Kämp -
sen trotzte die im heutigen Wehrmachtbericht
erwähnte rheinisch -westfälisch« IS. Vanzer -Gre .
»abier -Divtsion stark überlegene « Fcimirrüh « ,
»nd trug entscheidend dazu »et. den von den
Sowjets beabsichtigten Einbruch i« die deut -

schen Stellungen zu vereiteln . Die Division
vernichtete in heldenmütigem Einsatz während
der letzten sechs Tage allein 206 sowjetische
Panzer .

Im Raum von Bjelgorod erneuerte der
Feind mit starken Infanterie - und Panzerkräf -
ten , unterstützt von Schlachtfliegern , seine An-
griffe auf die deutschen Stellungen . ES ent -
spannen sich harte Abwehrkämpfe , in deren
Verlauf wieder 49 Sowjetpanzer abgeschossen
wurden . Ein starker Verband deutscher Kampf -
flug »euge griff in die Kampfhandlungen ein
und vernichtete Truppen - und Panzerbereit -
stellungen des Feindes im Raum 40 Kilometer
nördlich von Bjelgorod .

Beim Angriff einer verstärkten Regiments -
gruppe im Räume Orel . die eine verloren -
gegangene Verbindung mit den Nachbartrup -
pen wieder herzustellen suchte , wurden acht
sowjetische Panzer vernichtet . In dem Wald -
und Flutzgelände nordwestlich Orel entspan -
nen sich besonder ? harte KämpfS . Durch Ver -
nichtuug starker feindlicher Kräfte brachte
die Luftwaffe in diesem Raum in
unermüdliche « Einsätzen den Ver -
bänden des Heeres große Ent -
l a st u n g . Sie zerstörte eine große Anzahl
bolschewistischer Panzer und vernichtete mehr
als ISO feindliche Kraftfahrzeuge , zahlreiche
Geschütze . MunitionS - «nd Treibstofslager .
Deutsche Jägerverbä »de schwächten wirksam
den Einsatz btt sowjetischen Luftstreitkräfte
über dem Kampfraum .

Ein Spaziergang wurde es nicht
Achsengegner melden versteiften Widerstand aaf Sizilien — Schwere Schiffsverluste

wirken sich aus

Rd. Berli » , 25. Juli . Am Sonntagmorgen
meldeten britische Kriegskorrespondenten , der
deutsche Widerstand im Kampfdreieck zwischen
Messina und Catauia habe sich weiter versteift .
Trotz aller Anstrengungen der alliierten Luft -
waffe erhielten die deutscheu Truppen ständig
weitere Verstärkungen und Nachschub, so daß
man mit einer gesteigerten Erbitterung der
Kämpfe rechnen müsse . Die Erwartungen der
Anglo -Amerikaner , Sizilien werde ihnen als
reise Frucht in den Schoß fallen , sind wirklich
schmählich enttäuscht worden . Sie können nicht
mit möglichst geringen Opfern einen Triumph -
matsch über diese im Vorfeld Europas liegende
Insel inszenieren , sondern müssen ihre Opera -
tionen mit größtem Aufwand an Menschen und
Material durchführen , wobei in ihre mengen -
mäßige Uebermacht empfindliche Lücken gerif -
sen werde » . ES ist also auch hier , ähnlich wie
im Osten , wenn auch nicht in dem dortigen
einmaligen Ausmaß ein Abnutzungskampf ent -
brannt , der die Achfengegntr viel „Blut .
Schweiß und Tränen ^ kosten wird .

Der Mitarbeiter der argentinischen Zeitung
„Critica "

. Mario Mariani , schildert die
Schwierigkeiten für die alliierten Truppen im
Aetnagebiet . Er meint , wenn die Deutschen
ihre Verteidigung im nordöstlichen Dreieck tn

Deutsche Soldatenspende für Rom
Die Hilfsmaßnahmen für die dombengeschädigte Bevölkerung

Mittelalterliche Kirche , in Bologna zerstört

W . L. Rom , 25 . Juli . Die bei dem schweren
Terrorangriff vom IS. Juli auf Rom ausgr -
bombten Römer sind nun restlos untergebracht
bzw . evakuiert worden . Die ersten Züge mit
Kindern bombengeschädigter römischer Fa -
Milien sind nach dem Sommerlager der saschi-
stischen Staatsjügend abgegangen . Zur Erleich -
terung des Loses der hart bettoffenen römi -
schen Familien wetteifern die faschistischen
Hilfsorganisationen mit der privaten Jnitia -
tive <»er römischen Bevölkerung .

An diesem Unterstützungswerk nahmen , wie
die römische Presse am Sonntag an hervor -
ragender Stelle meldet , die deutschen Soldaten
durch eine Spende von über 100000 RM . teil ,
die Genevalseldmarschall Freiherr v . R i ch t -
Hofen zugunsten der ausgebombten römi -
schen Familien dem Parteisekretär Scorza
überreichte . Dieser würdigte mit herzlichem
Dank die Spende als Zeugnis der deutsch-
italienischen Kameradschaft .

Inzwischen dauern die verbrecherischen An -
schlage gegen die Zivilbevölkerung und die
Kulturstätten Italiens unablässig an . Opfer
der barbarischen Zerstörungswut wurde durch
einen L ^ stündigen TageSangriff aus

Bologna u . a . auch ei« e der berühmtesten
mittelalterlichen Kirchen Italiens , die aus dem
13. Jahrhundert stammende Franziskus -
Kirche. Neben weiteren Kirchen , Krankenhäu -
fern , Kulturmonumenten und Wohnvierteln
wurde auch das Geburtshaus des großen
italienischen Erfinders Marconi schwer be-
schädigt.

Rom und die Roosevelts
* Stockholm , 25. Juli . Elliot Roosevelt , der

Sohn Franklin Delanos , brüstete sich — einer
Meldung aus Washington zufolge — vor
Pressevertretern , daß 'er „mit befonderen Anf >-
trägen " Rom überflogen habe . Er habe die
kürzlich bombardierten Ziele selbst erkundet ,
was . wie er sagte , lange Zeit in Anspruch ge -
nommen habe.

Während der Oberfreimaurer und USA .-
Präsident F . D . Roosevelt den allgemeinen Be -
fehl zur Bombardierung Roms gab , hat sein
Sohn also die einzelnen Ziele wie die Basilika
San Lorenzo , den Friedhof Eampo BeraP », die
Wohnviertel und Universitätsanlagen genaue -
stens ausgekundschaftet . Wahrlich , eine feine
Familie !

den Provinzen Catania und Messina konzen -
trierten lwas inzwischen geschehen ist) , dann
könne das militärische und strategische Problem
der Besetzung der ganzen Insel noch sehr
schwierig werden . Am Fuße des Aetna gebe es
Stellungen , die ein Maschinengewehr gegen
eine große Uebermacht halten könne . Hier
könnten keine Panzer operieren , und der dichte
Wald stelle eine natürliche Tarnung dar . Die
Schlacht um den Aetna könne deshalb trotz
zahlenmäßiger Ueberlegenheit der Alliierten
noch sehr hart werden . Daraus erklärt sich der
Hinweis Eisenhowers auf die noch bevorstehen -
den „blutigen Tage "

, mit dtm er den ansang -
lichen OptimiSmus auf der Feindseite dämpfte .

Nicht nur zu Lande , sondern auch auf dem
Meer erleben die Invasoren .harte Verluste .
Während der vergangenen Woche waren es
» ach einer amtlichen militärischen Meldung
aus Rom insgesamt 4 Schisse mit 85 000 SRI .,,
die versenkt und 17 weitere mit 104 000 VRT -.
die schwer beschädigt wurden . Außerdem wur -
den noch zwei Handelsschisse , ein Tankdampfer ,
drei Kreuzer und ein Kriegsschiss einer nicht
festgestelltes Kategorie beschädigt. Wie sich diese
Schiffsverluste aus die Dauer auswirken , ent -
hüllte jetzt der Schiffahrtssachverständige Sir
Atchibald H u r d im „Daily Sketch" . Er ge -
stand ein, ' Englands Vorkriegshandelsflotte sei
bis auf wenige Ausnahmen vernichtet worden .
Das sei „daL traurige Ergebnis von vier Iah -
ren Seekrieg ".

So wie sich die Anglo -Amerikaner in ihren
Hoffnungen auf ; Sizilien enttäuscht sehen , so
müssen die Briten langsam zu der Erkenntnis
kommeM , daß ihnen „ihr Krieg nicht die er -
wünschten Vorteile , sondern nur Verluste am
lassenden Band bringen wird . So mußten sie
neben den Schiffen noch vieles andere als
„Ergebnis von 4 Jahren Krieg " abschreiben .

Weiter harte Kämpfe in Sizilien
* Rom , 25 . Juli . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
- In Sizilien fanden auch gestern harte

Kämpfe statt . Der feindliche Ansturm , der im
östlichen und mittleren Abschnitt aufgehalten
wurde , wiederholte sich mit besonderer Heftig -
feit am nördlichen Flügel unserer Aufmarsch-
linie .

Unsere Bomber trafen einen Dampfer mitt -
lerer Tonnage im Hafen von Augusta .
Deutsche Jäger und kleinere Einheiten der
deutschen Kriegsmarine schössen in den beiden
letzten Tagen 11 Flugzeuge ab . Ein weiteres
Flugzeug wurde über der Küste Calabriens
von unseren Jägern zerstört .

Livorno wurde von feindlichen Flugzeugver -
bänden bombardiert . Die Schäden sind unbe -
deutend . Die Zahl der Opfer wird zur Zeit
festgestellt. Zwei Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum Absturz gebracht.

17. Jahrgang / Folge 20<

Verleugneteswellgewissen
Von Knrt Maßmann

So sehr England in seiner blutigen imperia -
len Geschichte immer wieder bemüht war , sei -
nen nackten und hemmungslosen nationalen
Egoismus mit Begriffen von Recht und Ge-
rechtigkeit . ja von einer .göttlichen Sendung "

Englands zu tarnen , so hat es auch immer
wieder ein erschütterndes Unverständnis für
die Aeußerungen eines wirklichen Weltgewif -
sens , einer echten europäischen und Menschheit-
lichen Verantwortung bewiesen . Ja , selbst der
Durchschnittsengländer hat einfach kein Organ
dafür , solche Aeußerungen des Weltgewissens
zu begreifen . Er versteht sie einfach nicht, er
hält das Weltgewissen für eine Fiktion , für
eine Erfindung von lebensuntüchtigen Phan -
tasten und Träumern .

Weltgewissen ? Er hat ein englisches Ge -
wissen ! Ja . er hat . ohne die ungeheuerliche
Vermessenheit überhaupt nur zu erahnen , selbst
Gott zu einem Engländer gemacht ! Cromwell ,
der eigentliche Begründer des englischen Jmpe -
rialismus , war zugleich der erste , der aus -
sprach , daß „Englands Sache Gottes Sache" sei,
was bedeuten soll , daß umgekehrt Gottes Sache
auch Englands Sache ist , was immer England
auch tut ! Nur die furchtbarste menschliche Ver -
messenheit , die das Schicksal mit Gewalt her -
ausfordert , konnte das Wort prägen , daß Eng -
lands Fahne „den Kriegen Gottes vorangeht ".
Diese Ueberzeugung ist in Wahrheit der Frei -
bries , auf den das englische Volk sich beruft ,
wenn seit 800 Jahren England Unrecht auf
Unrecht gehäuft , Frevel über Frevel begangen
hat und bis zu den Knien in Blut gewatet ist,
ohne daß sein gutes Gewissen — das heißt :
sein englisches Gewissen — darunter gelitten
hätte . England kennt keine höhere Gerechtig -
fett , sondern nur feine eigene britische Selbst¬
gerechtigkeit , und seine moralischen Maßstäbe
wurzeln . ausschließlich im schrankenlosen , brn -
talen und unbarmherzigen britischen Imperia -
lismus . Das ist das Wesen seiner Moral , von
der es sest durchdrungen ist und die ihm die
Htnschlachtung ganzer Völker als gottgefälliges
— das heißt : dem englischen Gott wohlgefälli -
ges — Werk erscheinen läßt .

Wenn etwas in Wahrheit erstaunlich und
kaum zu begreifen ist, so ist das die Tatsache ,
daß die Welt nach so langem und bitteren An -
schauungsuuterricht diese Formel des engli -
schen Wesens und diese Hintergründe des bri -
tischen Imperialismus , der gerade wegen die-
ser ungeheuerlichen Selbstgerechtigkeit eine so
maßlose Gefahr für die ganze Welt einer echten
sittlichen und politischen Ordnung geworden ist ,
Jahrhunderte hindurch nicht erkannt hat . Es
ist unverständlich , daß es bis in unsere Zeit
noch Menschen gibt , die beispielsweise die eng-
lische Hochkirche für eine Institution der Reli -
gion halten , obwohl sie in Wahrheit nichts an -
deres als eine Institution des nackten imperia -
len Egoismus der Briten ist. Und es ist ebenso
erstaunlich , daß eS heute noch Menschen gibt ,
die englische Kirchenfürsten für Gottesdiener
halten , obwohl sie in Wirklichkeit Götzenpriester
der britischen Plntokratie und ihres blutigen
Imperialismus sind. Ihre Aufgabe ist es nicht
nur , die britischen Verbrechen und Schandtaten
mit einer moralischen und „christlichen" Glo -
riole zu umgeben und sie also zu rechtfertigen ,
sondern die englischen Kirchenfürsten sind es ,
die als Deuter und Berkünder der „göttlichen
Sendung " Englands seiner Politik die Ziele
und , in diesem Kriege , seinen fliegenden Meu -
chelmördern die Bombenziele weisen -

Es ist nicht von ungefähr , daß die Mordhetze
zur Bombardierung des Kölner Doms und der
italienischen Kulturdenkmäler bereits 4940 von
einem englischen Geistlichen , von Hochwürden
S . E . Cottam gepredigt wurde , der in alt -
testamentarischem Haß forderte : „Ich sage euch ,
zerstört den Kölner Dom ! Bombardiert St .
Peter in Rom ! Laßt die Flotte Genua be-
schießen und Männer , Frauen und Kinder uud
Marmorpaläste vernichten !"

Nun , verweilen wir beim Kölner Dom . Als
ein Aufschrei durch ganz Deutschland ging , weil
die Luftgangster dieses Nationalheiligtum der
Deutschen und Heiligtum der gesamten Kultur -
welt gesucht und getroffen hatten , da war die
Reaktion in England ein nur notdürftig ver -
hohlener Triumph , und sie jubelten : Die Deut -
schen verlieren die Nerven , sie werden weich ,
denn sie jammern schon über den Kölner Dom !
Und ihre Antwort auf den Aufschrei der ganzen
Kulturwett war , daß sie abermals ihre Bom -
ben auf den Dom und obendrein auf das
abendländische Monument des Kaiserdomes zu
Aachen warfen !

Das ist ihre Antwort , die englische Antwort
an die menschliche Kultur , die englische Antwort
an das Weltgewissen . Aber diese Antwort ist .
ohne daß sie es zu begreifen vermöchten , mehr
noch : die Antwort auf die vom Schicksal uu -
erbittlich gestellte Frage der Entscheidung in
diesem Kriege . Die Antwort kann überhaupt
nur noch lauten : England muß fallen — um
der Menschheit und ihrer sittlichen Ordnung
willen !

So graueyvoll und vermessen die Engländer
in diesem Falle reagierten , ebenso reagierten
sie aus die Tatsache , daß wir die Schmerzen
und Schrecken des Bombenterrors gegen die
Zivilbevölkerung , der Englands Erfindung ist
und einwandfrei bewiesen nur den Stempel
Englands trägt , nicht verheimlichten . Auch über
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den Mord an den grauen und Kinder » und
an den Alten jubelten die blutigen HelferS -
Helfer des jüdischen Weltbolfchewismus , weil
sie vermessen wähnten , aus unserem Schmer »
den drohenden Ausammenbruch unserer inne -
ren Widerstandskraft zu erkennen . Aber wen
das Schicksal so sehr mH Blindheit schlägt , den
will es mit Gewißheit und unentrinnbar ver -
Nichten . Jawohl , uns jammert das Schicksal der
von den fliegenden Meuchelmördern Erschlage -
nen . — obei wir jammern nicht ! Und wenn
wir die Verbrechen der Luftgangster anpran -
gern , so klagen wir nicht , — wir klagen an !

Das ist ein Unterschied , den die Engländer
nicht begreifen . Und damit , baß sie ihn nicht be¬
greifen , sprechen sje sich selber ihr Urteil : Denn
sie schüren auf solche Weise in einem Volke ,
dessen Herz und dessen Widerstandskraft in den
feuern des Krieges und in den Schrecken der
Bombennächte längst zu Stahl gehärtet ift .
einen unermeßlichen Haß , dessen Stunde mit
tödlicher Sicherheit kommen wird und kommen
muß . Tie Engländer schänden , im Bunde mit
den amerikanischen Mordpiloten , so lange jede
Menschlichkeit und schlagen dem von ihnen « « -
leugneten Weltgewissen so lange WS Gesicht ,
bis ihnen die unerbittlichen Rächer und Boll -
strecker des Weltgerichts erwachsen . Und dan »
ist es zu spät zum Jammern und « lagen .

ES ist längst bewiesen , ja , die anglo - amerika -
Nischen Helsersbelfer des Bolschewismus Hoben
es selber in ihren eigenen Aeußerungen be-
wiesen . daß . eS sich bei dem von ihnen begonne -
nen Bombenkrieg nicht »rm planlose Terror -
angriffe bandelt , bei den <»n nicht nur keine
Rücksicht auf die Zivilbevölkerung genommen
wirb , sondern um planvolle ured systematische
Verbrechen gegen die Zivilbevölkerung , gegen
die Krauen und Kinder deS deutschen und ita¬
lienischen Volke » , die man auf dies« schreckliche
Weise in eiskalter Brutalität in ihrem Wider¬
standswillen lähmend treffen zu können
wähnte . Damit ist daS ganze verruchte « uS -
maß der vollen Verantwortlichkeit der Schul -
digen vor der ganzen Welt und vor dem Welt -
gewissen festgestellt , wie auch Englands histo -
tische Schuld erwiesen ist . vor dem Kriege alle
Pläne zur Verhinderung deS Bombenwurfe «
auf die Zivilbevölkerung sabotiert und durch -
kreuzt zu haben . Den Engländern mag solche
Feststellung unwesentlich erscheinen , denn da sie
ein Weltgewissen leugne « , fehlt ihnen die Ein -
sicht dafür , daß sie sich damit vor der Weltge -
schichte, die zugleich das Weltgericht ist . schuldig
gemacht haben , furchtbar und ohne Gnade . Sie
inlhme « sich in wahnwitziger Vermessencheit noch
ihrer Untat «« .

Wir aber glauben an das Weltgewiffen , —
nicht als Träumer und Phantasten , sondern als
seine Vollstrecker ! Indem wir und die Völker
guten Willen ? daran glauben , wird e » eine
Realität , eine wirkende Kraft . Und es ist die -
jenige Instanz einer höheren Weltordnun « , die
über die Schuldigen seit drei Jahrhunderten
und über die Schuldigen an diesem Kriege ihr
Urteil bereits gesprochen hat . Je zynischer ,
brutaler und hemmungsloser England und hin -
ter ihm die jüdische Weltverschwörung gegen
die Grundsätze der Menschlichkeit und gegen
das Weltgewiffen sich versündigt , um so gewisser
besiegelt England sein eigenes Schicksal . Denn
wir und mit uns alle Völker guten Willen ?
begreifen es in letzter und unabdingbarer Ge¬
wißheit als einen Auftrag deS Schicksals , daß
England mit samt seinen Mitschuldigen fallen
muh . damit wir und die Völker guten Willens
in einer gerechten und besseren Welt von mor -
gen leben können .

Es geht in diesem Krieg « zugleich mit unse¬
rem Leben um das Schicksal und die Zukunft
der ganzen Welt . Das Urteil über England
ist , von seiner eigenen

"
Vermeffenheit und

Schändung alle « Menschentums un » einer
zweitausendjährigen Kultur furchtbar heraus -
gefordert , längst gesprochen . Wir werden e » er -
füllen im heiligen Glauben an die Gerechtig -
k« it uniereS Kampfes , an die hohe sittliche Kraft
der Weltordnung und also an ein Weltgewiffen
und im heiligen Glauben an einen tieferen
Sinn der Weltgeschichte , die alt ein Weltgericht
sich erfüllen wird .̂

Ständig laufe« Telegramme
im Vatikan ein

* Rv » . 25. Juli . Aus allen Teilen der . Welt
gehen dem Vatikan weiter zustimmende Tele -
gramme zu dem Brief d«s Papste ? an den
Kardinalvikar von Rom zu . Papst PiuS XII .
zeigte sich , wie von vatikanischer Seite mitge -
teilt wird,

'
sehr befriedigt darüber , daß seine

Worte überall mit solchem Verständnis auf -
genommen wurden .

Durch einen Wald todbringender Fontänen
Geleitzug über den Malchow — Nachschub für die Klosterinsel — Schlauchboote durchbrechen feindliches Sperrfeuer

Von Kriegsberichter Jochen Seheurmann

PK . Im Offen , im Juli 48. Hell sind die
Sommernächte des Ostens . Selbst als die
Sonne weit hinten am Horizont jenseits der
endlosen Ebene versunken ist , will eS nicht dun -
kel werden . Und doch müssen sie fahren . Die
Kameraden auf der Insel warten schon . Im
Schatten des flachen Ufers bewegen sich die
Männer lautlos und vom Feind ungesehen .
In ihren grünbraunen Tarnjacken und den
lehmbeschmierten Stahlhelm sind sie kaum zehn
Schritt weit zu erkennen .

Bleigrau liegt der Wolchow vor ihnen ,
gefahrvoll und trügerisch in seiner Stille . Noch
immer hat er sein Bett verlassen und ist weit -
hin über das Land geflutet , das wie ein riesi -
ger See ausschaut , in dem nu rein paar ver -
einzelte Dörfer und alte Bauwerke inselgleich
festen Boden bilden . Eine solche Insel ist der
Stützpunkt , der in dieser Nacht neuen Nach -
schub bekommen soll . Gespenstisch leuchten die
bizarr zerschmetterten Mauern des alten ,
längst zerschossenen Klosters aus dem milchigen
Nebel , der in dünnen Schwaden über der
Wasserfläche schwebt .

Sie müssen fahren
Männer einer Luftwaffen - Felddivision haben

sich in daS Stückchen Erbe , in die wild durch -
einandergeworfenen Trümmer verkrallt und
verteidigen ihren Stützpunkt mit höchster Tap¬
ferkeit . Im Winter , alS das Eis die Insel
von allen Seiten angreifbar machte , glaubten
die Sowjets , ihre Stunde sei gekommen . An
der Abwehr der Luftwaffenjäger zerbrachen fc -
doch alle Anstürme .

Es ist ein verwegenes -Unterfangen , den Wol -
chow zu überqueren , der hier die T r e n -
nungslinie zwischen den seind »
lichen Fronten bildet . Mitten,im Nie -
mandsland , weit vor der deutschen Haupt -
kampflinie , liegt das Kloster . Von allen Sei -
ten haben die Bolschewisten Einsicht auf den
Wolchow und können jede Annäherung an die
Insel beobachten . Doch der Stützpunkt braucht
dringend Munition , Verpflegung muß heran -
geschafft werden , zerschossene Waffen sollen er -
setzt werden . ES bleibt keine Wahl , auch diese
unwirklich helle Nacht muß ausgenutzt werben .
Die Boote müssen heraus .

Unter den Augen der Bolschewisten
Gegen Mitternacht sind die Vorbereitungen

beendet . Die Schlauchboote liegen vollbeladen
am Ufer . Die Männer hat wieder jene
unbeschreibliche Spannung gepackt , die jeden
Soldaten vor einem Stoßtrupp oder einer sol -
chen Abfahrt in die Ungewißheit zu ergreifen
pflegt . Führer des Unternehmens ist , wie
schon viele Male vorher , ein junger Leutnant .
Er ist schon Spezialist für die Geleitzüge über
den Wolchow geworden , denn wer vierund -
zwanzigmal unter den Augen der Bolschewisten
die Wasserfläche um die Klosterinsel überquert
hat , den kann man wohl so nennen .

Aber die Fahrt wird vonNachtzuNacht
gefahrvoller . Kürzer noch uüb weniger
dunkel sind die Stunden geworden , ^die noch
einigermaßen Schutz gegen feindliche Sicht die -
ten . Ein Kommando , dann stoßen sich die
Männer kurzentschlossen vom Ufer ab . In wei -
tem Abstand folgt Boot auf Boot . Wie winzige
dunkle Punkte schwimmen sie auf der grauen
Wafferebene .

In jedem der Boote sitzen die Männer , ritt -
lingS aus dem dicken Wulst des Schlauchbootes
reitend , und bewegen taktmäßig die Ruder . Je
schneller sie den Fluß überqueren , desto gcrin -
»er ist die Gesahr , von den spähenden Augen
der bolschewistischen Posten entdeckt zu werden .
Fast alle Männer haben diese „Geleiizugfahrt " ,
wie sie selbst das Unternehmen bezeichnen , schon
mehrmals mitgemacht : Sie wissen alle , waS eS
bedeutet , den breiten Wasserrsteisen zu über -
winden , wenn die Sowjets mitArtillerie
undGranatwerfernwierasenda u f
die kleinen , ungeschützten Boote
schießen , wohl erwidern die eigenen Bat -
terien daS Feuer jedesmal mit aller Kraft , aber
dann sitzen vielleicht schon die ersten Treffer in
der so leicht verletzlichen Gummihaut oder ein
paar Mann sind bereits verwundet worden .
Denn Deckung nehmen kann man hier auf dem
blanken Wasserspiegel nicht . Man muß mitten
durch daS Feuer hindurch , ohne die Möglich -

Feit zu haben , sich wie der Grenadier im feind -
licken Artilleriefeuer an die Erde zu pressen
und dort etwas Deckung zu finden .

Schwer arbeiten sie an den Rudern
DaS erste Boot , in dem auch der Leutnant

sitzt, nähert sich schon der Insel , unerträglich
laut erscheint den Männern das Patschen ihrer
Paddel . Am liebsten würden sie völlig ge -
räuschlos fahren , denn jede ungeschickte Be -
ivegung , jedes Aufleuchten des Wassers kann
ihnen zum Verräter werden . Ineinander « « -
duckt hocken die Soldaten schwer arbeitend im
Boot . Unter den in den Nacken geschobenen
Stahlhelmen wird es ihnen unterträglich
warm , schweißnaß sind ihre Fäuste . Aber was
tut daalles ! Starr hängen die Blicke an den
weißen Wänden des Klosters , die wie lockende
Traumbilder ein paar hundert Meter vor
ihnen stehen . Das erste Boot hat die Insel
beinahe erreicht . Gerade steuert der Leutnant
um einen breiten Grasstreifen , der nun schon
so weit aus dem Wasser schaut , daß selbst die
flachen Schlauchboote nicht mehr darüber fah -
ren könen .

Kurz vor dem Ziel entdeckt
Scharf biegen die Boote ei » , sie können sich

nun schon bald in Sicherheit wähnen . Da be -
ginnt urplötzlich , wie auf ein höheres Kom -
mando , ' der Feind mit allen Kalibern zu
schießen . Grell leuchtet der Horizont vom Mün -
dungsfeuer seiner Batterien auf , und dann
orgelt und braust es heran , als hätte die Hölle
mit einem Schlag ihre Pforten geöffnet und
wollte die drei kleinen Schlauchboote da ans
der nebelüberflossenen bleigrauen Wasserfläche
erbarmungslos verschlingen .

Für eine Sekunde haben die Männer die
Ruder sinken lassen . Zu plötzlich schlug das
Feuer über ihnen zusammen . Eine Wand , hoch-
getürmt aus gischtendem Wasser , ist vor ihnen
emporgesprungen . Einschlag sitzt neben Ein -
schlag und scheint ihnen den Weg zu verspcr -
ren . Dazwischen greifen glitzernd und gefähr -
lich nahe über ihre Köpfe wegzischend Maschi -
nengewehrgarben nach den kühnen Männern ,
die sich da zwischen die feindlichen Linien ge -
wagt haben .
Die einzige Rettung das Ziel !

Sie sind entdeckt . Nun gibt es keTrre andere
Wahl , als so schnell wie möglich durchzustoßen ,
ohne sich um die immer näherrückenden Ein¬
schläge zu kümmern . Was die Kräfte hergeben
wollen , legen sich die Männer in die Ruder ,
ftmmei wieder entgehen sie den tödlichen
Splittern , die dicht über die Wasserfläche weg -
irren und dann kraftlos ins Wasser klatschen .
Die Luftwaffenjäger merken nicht mehr , daß

fast gleichzeitig auch die deutsche Artillerie
in ihren Kampf eingegriffen hat und daß die
am Wolchowuser stehenden Batterien Geschoß
auf Geschoß zum . Feind hinüberichleudern . Von
dem allem sehen die Männer in den Booten
nichts . Tie sehen nicht die hin - und herflattern -
den Perlenketten der Leuchtspurgeschosse , sie
hören nicht einmal das Brüllen der Geschütze
und das Heulen der über sie hinwegsliegenden
Granaten . Die Insel und das Kloster allein
sehen sie . Dorthin müssen sie ! Alle Sinne und
Kräfte sind aus dieses Ziel gerichtet , das
lockend und greifbar nahe vor ihnen liegt .

Rudern , rudern, rudern!
Plötzlich wird das zweite Boot getroffen ,

durch Granatwerfer . Als sich die Männer wie -
der aufrichten und sich insgeheim wundern , daß
es noch einmal gut gegangen ist , bemerken sie,
daß einer ineinandergesunken auf dem Boots -
wulst liegen geblieben ist . Da erst hören sie
auch , daß er Ietfc . vor sich hinstöhnt . Während
die einen verzweifelt weiterrudern , verbindet
ein anderer den Verwundeten notdürftig .

Halbleck kommt das Boot zur Klosterinsel .
Auch sie liegt unter schwerem Feuer . Also
schnell aus den Booten , die Munition und die
Nachschubkisten an Land geworfen und sofort
wieder zurück . Nicht einmal zum Verschnqusen
bleibt ihnen Zeit . Ter Rückweg wirb noch
schwerer als es der Hinweg gewesen ist . Es ist
ein Inferno , das sich vor den Man -
nern auftut . Manchmal scheint es dem
Leutnant , als fahre er durch eine schaurige
Allee todbringender Fontänen . Die Lust ist ge -
tränkt von Pulverdampf . Auf den Booten , die
jetzt alle Verwundete an Bord hab «n , müssen
die übrigen Soldaten doppelt schwer arbeiten ,
zumal die Schlauchboote , durch die Tresser
halbvoll gelaufen , tief im Wasser hängen . Das
Schlimmste ist , daß man sich gegen das sürchter -
liche Feuer der Bolschewisten nicht zur Wehr
setzen kann . Aber es wäre Wahnsinn , wollten
sie mit ihren Maschinenpistolen schießen . Die
Soldaten in den Schlauchbooten können nur
rudern , rudern , rudern . Zäh und verbissen , das
rettende Ufer vor Augen .

Erst in den schützenden Bunkern , die die
Bootsbesatzungen nach der Landung aufneh -
men , kommen sie langsam wieder zur Besin -
» ung . Während sich der Arzt um die Verwiin -
deten bemüht

'
, sitzen die anderen noch eine

ganze Weile schweifend um den flackernden
Kerzenstummel . Schwcißverklebt hängen ihnen
die Haare im Gesicht , naß sind die Tarnjacken ,
manche Bluse zeigt Blutspuren . Aber die
Augen glänzen allen im stolzen Bewußtsein ,
den Kameraden drüben auf der Klosterinsel den
Mm weiteren Ausharren notwendigen Nach -
schub gebracht zu haben .'

«Die Front des Grauens -
USA .-Offizier über den Krieg im Pazifik / Im Dschungelkriegdie Japaner überlegen
W .S. Lissabon , 2!5. Juli . „Die Front de ?

Grauens "' — so nennt ein amerikanischer Offi -
zier in einem in der USA .-Zeitung „Phila -
delphia Jnguier " veröffentlichten Bericht die
Inseln im Südpazifik , auf denen die
USA .-Soldaten ebensosehr gegen das Klima
zu kämpfen haben , wie gegen die im Dschungel -
krieg weit überlegenen Japaner . Er enthüllt
dabei , daß diese Kämpfe die Amerikaner un -
geheuer schwere Opfer kosten , von denen sich
die USA . - Bevölkerung überhaupt noch kein
Bild machen könne . Niemand in Amerika , so
schreibt der Offizier , stellt sich vor . was der
Kamps um Guadalcanar gekostet habe und wie
teuer die Amerikaner die Insel hätten bezahlen
müssen .

Sechs Monate lang sei dort in einer der
heftigsten und erbittertsten Schlachten gekämpft
worden , und eine beträchtliche Anzahl ameri -
kanischer Soldaten und Matrosen hätten auS
diesen Kämpfen in Ketten nach Amerika zurück -
transportiert werden müssen , weil sie durch da !
Fieber , die Kämpfe und das ganze Grauen
dieser furchtbaren Tage wahnsinnig geworden
seien . Sie seien gelb vom Fieber und so ab -
gezehrt und elend gewxsen , daß man sie kaum
habe erkennen können .

Da ein großer Teil der Landungsboote und
Transporter , die den amerikanischen Truppen
Versorgung bringen sollten , so gesteht der
USA .-Offizier , .von den Japanern entweder
versenkt oder zurückgetrieben seien , hätten die
gelandeten Truppen oft tagelang über -
Haupt nichts zu essen gehabt . Auch habe
die Bitaminzuteilung völlig versagt , und zabl -
reiche Soldaten seien infolgedessen sehr bald
der Malaria oder anderem Fieber zum Opfer
gefallen . Bezeichnend ist , daß der amerikanische
Ossizier auch eingesteht , daß die japanischen
Flugzeuge sich vielfach besser bewährt hätten ,
als die amerikanischen .

Burmas Zusammenarbeit mit Bose
* Tokio , 25 . Juli . Kürzlich geführte Bespre -

chungen zwischen Chandra Bose und dem bur -
mesischen Regierungschef Dr . Ba Maw sicher -
ten die volle Unterstützung Burmas für die in -
bische Freiheitsbewegung . Aus diesem Anlaß
veröffentlichte der Chef der burmesischen Wehr -
macht am Samstag eine Erklärung , in der er
sagte , die indische Bevölkerung in Großastasien
würde in Chandra Bose ihren ersehnten politi -
schen und militärischen Führer finden .

qnfayi :
Marschall Antonescu würdigt in

einem Tagesbefehl die Leistung der 7. rumäni¬
schen Jagdsliegergruppe , die in heftigen Suft -
kämpfen mit einem zahlenmäßig weit überlege -
nen Feind in drei Tagen 80 feindliche Flug¬
zeuge abschoß .

Die Getreideernte itt Rumänien
ist so gut ausgefallen , daß die Regierung zu
wesentlichen Erleichterungen und Verbesserun -
gen in der bisherigen Versorgung der Bevöl -
kerung mit Brot und Mehl schreiten konnte .

Die japanische Luftwaffe , die am
Freitag und Samstag ihre Angriffe bis in di «
Provinzen Hunan , Fukien und Kwangsi vor -
trug , schoß insgesamt 24 amerikanische Flug¬
zeuge ab .

Iranische .̂ T r u p p e n a b t e i l u n g e u
weigerten sich , gegen die wegen der Lebensmit -
telknappheit in den Zentralprovinzen demon -
silierende Bevölkerung vorzugehen . Englisch «
amerikanische Truppenverstärkungen seien iu
die Provinzen entsandt worden , wo sich Un >
ruhen ereigneten .

In der Provinz Belluno wurden am
Samstag früh 8,44 Uhr und 5 .26 Uhr zwei hef¬
tige Erdstöße verspürt , die auch in Venedig und
Triest wahrgenommen wurden .

Vom Feindflug nicht zurückgekehrt
* Berlin , 25. Juli . Helmuth Putz , dem der

Führer in Anerkennung seiner Leistungen und
Erfolge am lg . September 1942 da § Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , kehrte als
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader von
einem Feindflug an der Ostfront nicht zurück .

Die Erde noch nich
't zur Ruhe gekommen

rd . Stuttgart , 25. Juli . Die schon seit Mo »
naten anhaltende Periode erhöhter Erdbeben -
tätigkeit in Süddeutschland ist immer noch nicht
abgeschlossen . An den württembergischen Erd -
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meß -
stetten werden fast täglich mehrere Nah - und
Fernbeben aufgezeichnet . Am Freitagnachmit -
tag um 17 Uhr wurde ein stärkeres Fernbeben
aufgezeichnet , und in der Nacht auf Samstag
begann um 3,44 Uhr 51 Sekunden die Aufzeich -
nilng eines starken Nahbebens , dem um SL?
Uhr noch ein schwächeres Nachbeben folgte . Der
Herd dieser beiden Nahbeben liegt von Stutt -
gart aus in südöstlicher Richtung in einer Ent ^
fernung von 340 Km ., also im Gebiet der ita -
lienischen Ostalpen .

Lettische Freiwillige als Panzerjager
rd . Riga , 25 . Juli . In Libau fand ^ wieder

eine Vereidigung einer weiteren Einheit letti »
scher freiwilliger ^ - Panzerjäger statt , bei der
neben dem deutschen ^ -Hauptsturmsührer auch
der Legionsbrigadeführer Bangerskis , dem die -
ser Tage als altem Soldaten besondere Ehrun -
gen zu seinem 65 . Geburtstag in Riga zuteil
wurden , eine Ansprache hielt . Hierbei erinnerte
der greise Soldat daran , daß die jungen letti -
schen Kämpfer nunmehr zu einem Bestandteil
der großen Hcerschar geworden sind , die für ein
neues Europa kämpft .

Einheit von Volk und Regierung
in Bulgarien

ha . Sofia , 25. Juli . Nach einer fünftägigen
Sitzungsperiode hat sich das bulgarische Parla -
ment gestern auf unbestimmte Zeit vertagt .
Die einzelnen Gesetzentwürfe und Regierungs -
vorschlüge , die dem Parlament vorgelegt
waren und einstimmige Annahme fanden , zei -
gen auf der einen Seite den Willen der bul -
garifchen Staatsführung , auf allen Gebieten
de Söffentlichen LebenS eine vorbildliche
Aufbauarbeit zu leisten , die soziale Lage
der Bevölkerung zu verbessern und Landwirt -
schast , Industrie und Handel zu fördern : die
einstimmige Annahme der RegierungSvov -
lagen zeigte auf der anderen Seite , daß die
Volksvertretung mit überragender Mehrheit
hinter der Regierung steht und daß die Re -
gierung nicht gewillt ist , sich von kleinen , in
fremdem Solde stehenden 'Grüppchen in ihrtr
Aufbauarbeit hindern &u lassen .
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10 Jahre Reichsfilmkammer
Als erste der Kulturkammern wurde Mitte

Juli 1988, also vor zehn Jahren , eine vor -
läufige Filmkammer errichtet . Ihr Aufbau
diente weüig später zum Vorbild für die mit
dem Reichskulturkammergesetz vom 22. Sep -
tember 1933 errichteten weiteren Kammern .
Aus der vorläufigen Filmkammer wurde im
Rahmen dieses Gesetzes die Reichsfilmkammer .
Eine Reihe von wichtigen Anordnungen kenn -
zeichnen die ersten Maßnahmen der Reichsfilm -
kauimer , um das vor der Machtübernahme im
Zerfall begriffene deutsche Filmschassen aus
eine neue und gesunde Basis zu stellen . Er -
innert sei in diesem Zusammenhang an die
Anordnungen und Bestimmungen auf dem Ge -
biete der Filmproduktion , de « Verleihs , des
Filmtheaters und der Filmtechntk . Nach der
Schaffung einer gesunden wirtschaftlichen
Grundlage konnte die künstlerische und kultu -
relle Weitersührung insbesondere in den fol¬
genden Jahren nach den von Reichsminister
Dr . Goebbels , dem Schirmherrn des deutsche «
FilmS , gegebenen Richtlinien und der von ihm
bestimmten Neijvrganifation jene Fortschritte
machen , die heute den Führungsanspruch des
deutschen Filmschaffens rechtfertigen .

Die Kriegsjahre stellten die Reichsfilm -
kammer vor neue und wichtige Aufgaben . So
mußten u . a . vor allen Dingen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Filmproduktion , deS
Filmverleihs und des Theaterparks eingeleitet
Verden . Zur Sicherstellung des Rohfilms , der
filmtechnischen Geräte und zur Bewirtschaf -
tung der Ausstattungsgegenstände und der
Rohstoffe wurde alles veranlaßt und Nicht -
linien für den reibungslosen und ungestörten
Ablauf des Filmschaffens im Kriege gegeben -
Hierzu kamen die Einrichtung von bestimmten
Lehrgängen und Schnellkursen , um die Lücken
der eingezogenen Filmschaffenden insbesondere
an Vorführern für die Filmtheater anSzu -
füllen , die soziale Betreuung , die zentral «
Überwachung dir Beiprogrammversorgung ,

der FilmtranSportfrage , die Fragen des Film -
im - und -exportes sowie die Pflege der Be -
ziehungen zu den befreundeten ausländischen
Filmschaffen . Besonderes Augenmerk wurde
in Anbetracht der Wichtigkeit des Films für
die politische und kulturelle Aufklärung der
Vorführung der Wochenschau geschenkt .

Unter der aiitoritären Führung des natio -
nalsozialistischen Staates wurden Filmwerke
von internationaler Bedeutung geschaffen , die
im In - und Auslände begeisterte Millionen
besuchten . Unter dem sicheren Schutz der deut -
schen Wehrmacht wird das deutsche Filmschaffen
den ihn gestellten großen Aufgaben Erfüllung
zu »eben wissen .

Kulturbastion im Westen
Das Deutsche Theater Meti

Das Deutsche Theater Metz hat nunmehr
seine dritte Spielzeit beendet . Sein Spielplan
war in mancherlei Hinsicht sehr beachtenswert .
Wenn auch heute die guten Unterhaltungs -
stücke von den Bühneu besonders gepflegt wer -
den , so werden die klassischen Werke doch im¬
mer der letzte Maßstab für die Beurteilung
der echte «! Theaterbegeisterung von Bühne und
Publikum bleiben . Wenn der „ Faust " in einer
Spielzeit gut zwanzigmal vor vollbesetztem

Hause gegeben werden konnte , dann spricht das
für die Leistungsfähigkeit dieser Bühne , die als
kulturelle Bastion im äußersten Westen des
Reiches eine besondere Bedeutung hat , und
zum andern für die echte Theaterbege -isterung
der Metzer , deren guten Geschmack man .um so
mehr anerkennen muß , als sie früher Jahr -
zehnte hindurch von Paris aus nicht gerade all -
zusehr an solide und gute Kost gewöhnt wor -
den waren . ,

Unter der umsichtigen Leitung seines Inten -
danken Alfred Huttig , der von Wien über Prag
und Aussig nach Metz kam , als Wiener das ent -
sprechende Theattrblut mitbrachte und im
Herbst bereits seine dritte Spielzeit in Metz
beginnt , bat das Deutsche Theater die schwie -
rigen Aufgaben , die ihm in Lothringen in kul¬

tureller Hinsicht gestellt waren , mit Takt und
Energie gemeistert .

Die letzte Spielzeit deS TheaterS , die sehr
bedeutende uüd anspruchsvolle Aufführungen
brachte , wurde dieser Tage mit einem sonkmer »
lich - heiteren musikalischen Lustspiel („Lieber
reich — aber glücklich " von Kollo ) abgeschlos «
sen . Gerade dieses schwerelose , aber spritzige
Kollo - Lustspiel , das auch gleich mit zu den Er -
össnungSstückeu der kommenden Spielzeit ge -
hören soll , bildete einen nicht weniger gesunden
Gegenpol zu all den guten klassischen Gaben ,
die das Deutsche Theater Metz in den vergan¬
genen Monaten seinen zahlreichen Freunden
bot . Wilhelm Froening .

Pforzheimer Kulturbrief
Das Stadttheater beschließt mit Ende

des Monats die diesjährige Winter -Spielzeit
und entläßt das Personal in die wohlverdien -
ten Ferien . Die Sommerspielzeit mit den
„ Freilichtspielen auf Burg Kräheneck " geht je -
doch bis Ende August weiter . Zum Abschluß
gab es noch die Erstaufführung einer Operette
unseres Oberspielleiters , Franz Giblhauser :
„Die Reise nach Budapest "

, der hier ein großer
Publikumserfolg beschieden war , wobei es
allerdings fraglich erscheint , ob sie sich auch
anderwärts in dem gleichen Maße durchsetzen
wird , denn das Textbuch weist bei aller - aus -
gelassenen Fröhlichkeit doch große Schwächen
auf und auch die Musik von Guido M a s a n e tz
zeigt keine besonders originalen Züge . Der
Autor als Spielleiter und Hauptdarsteller
brachte das Kind seiner Muse natürlich in ganz
großer Aufmachung heraus lAlex Vogel mit
seinen Bühnenbildern war ihm dabei eine
ebenso große Stütze , wie Hans Oldenbür -
g e r als temperamentvoller musikalischer Leiter )
unh die bewährte Spielgemeinschaft setzte sich
mit bewntem Eifer dafür ein . Anna - Liese
Leinemann lJuanita ) und Rudolf West -
phal lAxel Wendland ) vertraten das senti -
mentale , am Schluß so glückliche Liebespaar

mit ihren schönen stimmlichen Mitteln , wäh -
rend Berti Kaiser sBela Wendland ) , Jutta
R i e ck e iElvira Jalana ) , Franz G i b l h a u -
ser ( Lorenz » Tusselli ) und Liesl Wein -
schenk ( Malwine Wächter ) ibrer teilweise
recht dick aufgetragenen Komik keine Zügel
anzulegen brauchten und ihrem Publikum nach
jeder Richtung entgegenkamen .

Unter der Spielleitung von Franz Otto
schenkte das Schauspiel mit dem sehr reizvollen ,
einmal auf einer neuen Idee fußenden Lust -
spiel mit einem geistreich - witzigen und schlag -
fertigen Dialog : „Das Dementi " von Wilhelm
U t e r m a n n einen vergnüglich - genußreichen
Abend , der allgemein recht dankbar aufgenom -
men wurde . In einem flüssig ausgeglichenen
Ensemblespiel überzeugten unsere Künstler
mit durchweg anerkennenswerten Leistungen .
So Max Herbert Voelcker in der klar dis -
serenziert , wenn auch nicht voll ausgeschöpften
Figur des leichtlebigen Malers Schmidt sdem
sprachlichen Ausdruck muß der begabte Künst -
ler allerdings wieder mehr Sorgfalt angedeihen
lassen ) , die immer elegante und hübsche Anne -
liefe Roßmann mit ihren natürlich - warmen
Tönen ^ als die in argen Nöten befindliche
Hanna Steuer , der man zum Schluß die glück -
liche Lösung gönnt , die quicklebendige Gisela
Schmeck als recht keß sich anbiedernde Renate
Spill , der verschrobene , die Sparsamkeit in
Person darstellende Herr Schmitt von Bernd
S ch o r l e m e r , der polternde Krahwinkel von
Heinrich E n g l m a n n und die geschwätzige
Frau Krüger von Lina Habermann . Das
Junggesellenhaus von Alex Bogel gab den
famosen Rahmen .

Die Oper wartete mit einer Prächtigen Auf -
führung der harmlosen komischen Oper : »Das
Glöckchen des Eremiten * von Maillart auf . in
der sicheren Inszenierung von Eugen Ra u ,
am Pult mit klarer Einfühlsamkeit geleitet
von Hans Leger . Beherrschend im Mittel -
punkt stand der stimmlich ausgezeichnete , dar¬

stellerisch überlegene Bölamy von Markus
Nohe , dem sich Walther West ho,ff mit
seinem schönen und einschmeichelnden Tenor
als Sylvain sdas Spiel ist noch unfrei und
gehemmt ) , Anneliese Rath als reizende Rose
Friquet , deren Organ sich wesentlich gekräftigt
hat , Marie - Luise Freys als etwas blasse und
sich kaum durchsetzende Georgette , der einen
gesunden Humor vertretene Bertl Kaiser
als Thibaut und Kurt Linbrunner als
Eremit erfolgreich anschlössen .

Kurt Amerbacher . «

Ein Meister des Pinsels und Griffels
Gedächtnisausstellung für E . R . Weiß

In den Räumen des Frankfurter Kunstver -
eins wurde eine umfassende GedächtniSaus -
stellung für den im vergangenen Jahre ver -
ftorbenen Maler , Dichter , Auchkünstler und
Graphiker Emil Rudolf Weiß eröffnet . Die
mit großer Sorgfalt zusammengetragene Schau
vermittelt einen umfassenden Ueberblick über
das Lebenswerk des vielseitigen Künstlers , der
am Ende des vergangenen Jahrhunderts als
Dichter begonnen hatte und dann über die
Malerei zu einem der führenden Graphiker
wurde . Als solider , rastlos schaffender Hand -
werker zeichnete , stach, schnitt E . R . Weiß seine
Schriften , Ornamente , Buchleisten und Ein -
bände , die ihn in der ganzey Welt bekannt
machten .

Die Weiß - Antiqua ist heute in den Setzkästen
aller Kulturvölker zu finden , sein Verdienst ist
es , den deiitschen Buchdruck wieder auf eine
hohe Kulturstufe geführt zu haben , indem er in
Zusammenarbeit mit führenden Berlegern ge -
schmackvolle Bücher für die breite Oeffentlich -
keit schuf. Die Ausstellung läßt nicht nur diese
Seite des Künstlers an zahlreichen Beispielen
lebendig werden , sie zeigt auch eine Fülle von
Gemälden in einer dem Impressionismus nahe
stehender Farbigkeit und Pinselführung .

Dr . Wilfriede Holzbach

(
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vssenburger Sladluachrlchleu
Bekenntnis zur Leibesertüchtigung

Reichssportwetttampf des Gebietes
i « Osseubnrg

pOffe » b« rg . In der Kreisstadt starteten
über das vergangene Wochenende im Rahmen
der Veranstaltungen des Reichsfportwettkamp -
ses die besten Mannschaften , die sich in den sie -
bcn Gruppenausscheidungen der vierzig Bann »

unseres Gebietes Baden - Elsaß als Sieger
durchgesetzt haben . Die ersten Wettkämps «? aw
Samstag auf dem Reichsbahnsportplatz in Os -

senburg nahmen einen glänzenden Verlauf und
gaben der Jugend des Gebietes Gelegenheit ,
in einer überzeugenden Art ihren sportlichen
Leistungsstand zu beweisen .

Nachstehend die Samstagsergebnisse :
Deutsches Jungvolk :

1 . Bann 728 Säckingen , Fahnlein 6, 2547 P .
2. Bann 114 Konstanz , Fähnlein 9 , 2459 P .
3 . Bann 730 Bichl . Fähnlein 14, 2428 P .
Beste Einzelkämpfer :

Beste Einzelkämpfer :
1 . Berberich Gerh . , Bann 780 Biihl , 816 P .
2 . Appelt Loth . , Bann 728 Säckingen , 816 P .
3 . Bethge Joach ., Bann 114 Konstanz 300 P .

Jungmäöel :
1. Bann 728 Säckingen mit 2810 Punkten .
2 . Bann 406 Bruchsal mit 2168 Punkten .
8. Bann 169 Lahr mit 2121 Punkten .

Beste Einzelsiegerinnen :
1 . G ch m i t t mit 279 Punkten .
2 . W i K m u d e l l n mit 269 Punkten .
3 . Simianer mit 258 Punkten .
Die Durchführung des Reichssportwettkamp -

fes in Offenburg , der zu einem imposanten
Bekenntnis der Jugend des Gebietes zur Lei -

beSertüchtigung wurde , lag in den bewährten
Händen von Pg . K e l l e r , k . Leiter der Abtei -
lung Leibesübungen des Gebietes Baden -

>Elsaß , und von Pg . Lamm , Bannfachwari -
Leichtathletik vom Bann Offenburg .

Auf die Endergebnisse kommen wir noch
zurück .

Morgen abend „Konzert-

Offeuburg . „Das Konzert "
, ein Lustspiel in

drei Akten von Hermann Bahr , da 8 die

Baiische Bühne morgen Dienstag , aben -dS um
8 Uhr , im Saale der „ Drei Könige " zur Auf -

fithrung bringt , führt uns in das Heim eines
umschwärmte » Pianisten . . Es zeigt uns gewisse
Ehekonflikte , öie der kritische Dichter mit be -

sonderem Humor uns zum Entzücken darzu -

bieten versteht . Das angoblichc „Konzert "

heißt „Frau Jura " , eine Schülerin , die in

ihrem Ueberschwang den „Meister " auf eine

Almhütte bogleitet . Jedoch entdeckt ihr Mann ,
indem er die Frau des Pianisten auf die gleiche
Almhütte zu steigen veranlaßt , Saß man mit
dem Gegenpartner , wenn man die „ Unge -

treuen " überrascht , ben ganzen Konflikt auf
eine sehr geschickte Art wieder lösen kann . Für
öie Hauptrolle wurde Fritz Leo Liertz -Köln
als Gast gewonnen .

sHeim abend fällt aus .) Der für
heute Montagabend vorgesehene Heimabend
der NT .-Frauenschaft , i>eS Deutschen Frauen -

Werkes und öcr Jugendgruppe der Ortsgruppe
Offenburg - SüS fällt aus .

Schlafmittel überflüssig
Ofseuburg . Offenburg hat sich mit aller Liebe

und Sorgfalt , deren es fähig ist . seiner Kriegs -

gärten angenommen . Wo früher noch Rasen -

' flächen nutzlos in der Sonne träumten , reifen

heute prachtvolle Tomaten , werden die ersten

Gurken abgenommen und hellgrüne , appetit -

liche junge Bohnen geerntet .
Das Beispiel der Stabt hat Schule gemacht .

Da und bort kann man in den Straßen beob -

achten , wie ein Rasenfleckchen , das der Zierde
des Hauses als Vorgarten dienen sollte , ver -

schwindet und statt dessen in sauberen , schnür -

geraden Reihen Bohnen und Gurken , Tomaten

llnd Kohl aufziehen . '

Eine Hausgemeinschaft kam sogar auf die

gute Idee , den hübschen Borgarten in ein

Mohnfeld umzuwandeln . Dieses Mohnfeld bil¬

dete den ganzen Stolz der Hausbewohner . An

den freien Sonntagen gingen dt « Männer mit

geschwellter Brust vor ihrem Mohnseld auf

und ab und betrachteten es mit so viel Besitzer '

sreude , wie auch der größte Rittergutsbesitzer
seine Domäne nicht besichtigen kann . Die

Frauen aber lugten bann und wann auö dem

Fenster und gedachten mit verklärten Augen
der Zeiten , da selbstgebauteS Mohnöl die

Schätze ihrer Borratskammern bereichern
sollte .

Aber der Mensch denkt . . .

Die Mohnblüten sielen ab und taumelten
müde zur Erde . Tie Kapseln aber , die die köst.

lichen Mohnsamen bargen , schwollen von Tag
zu Tag . Es war tatsächlich eine Augenweide
ihr Wachstum zu verfolgen , und nicht umsonst
blickte jeder Hausbewohner am Morgen vor
dem Verlassen der heimatlichen Straße noch
einmal mit zärtlichen Augen nach dem Mohn -

garten zurück .
Es ging tätsächlich alles gut .
Doch . . . was war das ?
Herr Müller und Herr Maier konnten eS

gerade noch knapp erspähen vnd Frau Schultzc
bestätigte es dann . . .

Waren doch so ein paar Lauser mit einem

kühnen Satz über die Einfriedigung gedrungen
und hatten wahllos alle Kapseln , die ihnen in

die Finger gerieten , abgerupft . Zwanzig Stück

zählte man , die geknickt und halb geöffnet
aus dem Boden verstreut lagen .

Genau so, wie Frau Schultze . Herr Maier
und Herr Müller fragen wir unS mit Recht ,
was diese Lauser wollten ?

Es ist uns unverständlich .
Mohnsamen sind zwar als Schlafmittel nicht

zu verachten , hier aber , glauben wir , sind si-

nicht am Platze .
Wer heute noch nicht weiß , daß auch jedes

kleinste Fleckchen ausgenutzten BodenS ein

Stückchen dem Sieg entgegenführt , bei dem ist

jedes Schlafmittel überflüssig . Der hat vier

Jahre lang geschlafen ! J . B.

Offenburger Polizeibcricht
rg . Ter CftciTBiitfltr Polizeiverxvt vom 23.

Cffeitburg . »
ftuü 1943 meldet :

SJutl .äuftfl festgenommen w .u rden am
lä . eine 40 fta &rt alt « männltcOe Person weae «

vergeben » gegen das (Vaavaefetz und am IS . £WIt eine
Äi Oicr&TC alle männliche Person wegen Amtsanmaßung .
— Entwendet wurden : am 14 . oder Ii . 3ult
auf dem Vorplab eines L>auseS in der Otto >Wacker>

Strohe eine ilebrafarbioc MitSe im Werte von etwa
5 Äff . und am 19 Juli ein Tamensavrrav au « dem
LxiuSslur Wasserstraße 1. — Ausgesunden wurden

am SO. Bwl ! vor dem Sause Wallerstraft « Nr . 1 ein

? >am «nsabrrad . — 3 u t Anzeige gelangten
d , w gebülirenvflichtig verwarnt wur -

den : ?! Krastsadr ' cuaMdrtr wegen verk^drsstörender
Ausstellima der 5Vaf>n ?» (K und wegen Kahren « mit

Debeinwerserlicht : 6 Nadsaftrcr wegen s?» dren4 o !>ne

Rilcllirdt . airs verbotenen Wegen dur » die Unteisiilv

nmg und wegen fahren « obne Licht : 12 Rodfahrer
wegen DurchsalirenS von ^ inbabnslraften .in gesperrter
Nicbtuna : 15 WolinunaSinliaber weg «n iirwmljKnbcr
Verdunkelung ibrer Wohnungen und 2 Personen wegen

groben UnfugS .

Aus den Offenburger StandeSbüchern
Offenburg . In der Zeit vom 30. Styoi bis 11. Juli

wurden in die Ossenburger StandeSdiicher solaende
(Geburten ein ^ etraoen : Hans Georg . B . : Geor « Zchäscr ,
SchuHmachermeister . Hildeslr , 28 : Maria Luise . P, :

Ludwig Karl Vödle , Reichsbahnschassner . Horft - Welsel -

sir .ifte 9 : Marianne Margarete P . : Ial »b Pleift . Ober -

scldwevel . Hasclwaiidcrstrabc I : Hilde Maria . P . : H«in -

rich Serm , Meister des Nroslsabr »eugl>on >dw . . Okenstr .
109 ! Werner KlnuS Erwin . P . : Hermann Joses Moser ,
ii^ahnarbelier Kiitelslrafte 12 ; Alfred Johann . V, : Jo .

bann rtrl -cbnct ) Gleiter , Kranlenvfleger und Diaffeur ,
Lan « eslraße .Vi : Karin Ilse Lorenz , P . : Huao Kuderle ,
Friseur , Moltkeslrafte .?0 : Gerlindc Inarid . P . : Albert
Müller Reichsbahnafsistent , Gottwaldttraft « 8 : Rein -

bilde Dorothea . V . : Wolfgang Schlapach , Pfarrer ,
^ ilwmorkt 2 ; Gudrun . P . : Artur Zludols Braun . Re <

gicrungSobrr >nsi>ektor , Hilvaflraftc 45 : Christel ' Klara

Toni P . : Adolf Anton Keller » Bankbeamter . Zwi -nacr -

Plötz 2 ! Gerhild Madle ». V : Oberbürgermeister Dr .
der Recht « Wolfram Romdach , Schwarzwaldstrafte 22 :

Heidemari « , H . : Johann Ferdinand Mischer. Vermes¬
sungstechniker . Frauenweg 33 : Jürgen Joses . 58. : I eises

Heinrich Kaller Kraftfahrer , Brachfeldstraft « 31 : Hanne ,

lor « Ludwiga . V . : Ludwig Laufert . koufm . Angestellter .
vZosicn-strafte 43 : Rita Martha , V . : Otto Kauer . Justiz ,

airgestellter , Hildboltsweier 36 ; Gunther B . : Phillvv
i>aue , Arbeiter . Kronenfirafte 18 : Rainer Alois , 3?. :

Alois Miinch . kaiisni . Abteiluna «lciter , Zellerstrafte 2S :

Gllnter Ferdinand P . : Ferdinand Martin Liberek .
Monteur , Sandstrafte nach Marlen 3 : Ludwig Ditniar .

Ludwig Wilhelm Wiltmann . Möbelpackcr , am Uhl -

araden AI : s»r<in, . ftran , Friedrich Schleyer , Over -
faldwebel . Anlag « 1 : Anita üliiadekh . V . : Johann Buch '

Solz , Wehrmamlangestellter , Klosterslratze 12 : Ehrista
P . : Martin Gif « u . Kunst - und Bauschlofser . Kloster -

strafte 8 : Walter , V . : i? ran , JXoscf Sälinger , Fernfahrer .
Weingartenstraste 41 ; Wilhelm , 4! . : Friedrich Wal, ,
ZtefcrvelokomotivMhrer . Badstrafte 4 . — Geburten laus -

wartig « ) : Horst stranz , « . : »> ran , Anton Walter Ban .

schlösse ? Appenweier : Heino . V : 7r . med . Wilhelm
Karl Smil Burqer , praktischer Ar,t . Oppenau : Dietmar
Willi , v . : Wilhelm Ott . Bankbeamter , Äwern : Ursula
Di «»lind Brigitte , V . : Otto Cl « inenS Lelble Bergschnl .

direttor . Witieirheim : Peter , v . : Wilvelm Deutsch '

lander . stselscher . Oberfchopsbeim : Nrene , P . : Josef
Bollmer Arbeiter , Krontal bei Stuttgart : Loren , An -

dreas , B . : Andreas Surft . Weichenwärter , Bohlsbach :

Liesel , V . : Önril Hesel , Arbeiter , Zand : Maria Tberc -

Na P . : Ztefaii Zaier , Landwirt , Hoflveier : Christa
Maria , B . : Theobald Trunkenbold , Landwirt , Alten -

heim : Antonia , V . : Theodort IrZlinger , Bahnarbeiter ,
Niederschopfheim : Paul Heinrich 93. : Heinrich Sct >auv ,
Balmarbeiter , Hofweier ; Klaus , P . : Julius Sttir,el
Bucvbalter Zell -Weierbach : Klau » . P . : Karl August
Schnurr . Bauer , Kappelro -decl : ,> riedHilde B, : psmn ,
Karl Klina . Weichenwärter , Bohlsbach : Marianne , V . :

Hermann Josef Gritsch , kaufm . A »a «st« llter Nenchen :

Johanna Slisabeth , V . : Otto Krumm . Landwirt Dun .

dencheim : Hermann Johann , P . : Johann Wikhelm
Now . Landwirt Altendeim : Johann Heinrich . V . :

Adols BürNe , Telegrapbenarbeitcr . Orttnderg : Hagen
Gunther , V . : Walter Anaust Iourdan , Antofchlosser ,
Mannheim , T 2. 16 : Herta , B . : Friedrich Lanaenecler ,
Zchrein « r , Urlosfen : Peter Jürgen , V . : i> ran , Josef
Kruft Feldwebel , Goldfcheuer : Bruno . V . : Adolf Glatt ,
Mafchinenwitr »« r , Windschläg : Karl Hein, . P . : Kar !

Friedrich Tauer , Lowmo »ivb«i,tr . Appenw «i« r : Udo ,
Alfred Holl Schlaffer , Windschläg ; Rena, « Maria ,

V . : Adolf Pauli , kaufm , Angestellter . Wurmlinaen ;
Karl Peter . ? : Peter Düren . Bäckermeister , Ortenberg :

» dgar Horst P . : Wilhelm Braunstein . Landwirt .
Zchutterwald : Friedrich Karl . V . : Karl Iuliui Ztor, ,

Friseur . Bad Cannstatt : Wilhelm Josef , B . : Wilhelm
? bret . Blechner Oberschopfheim : Margot , B . : Krieidrich
Wegmann , flriseur , Diersdurg : ClauZ . ZZ. ; Wolsgang
Sever kaufm . Anaektellter Mannheim ; W »ls Dieter , V . :

Rudolf KaN UV . Dentist . Altenheim .

MA Infiro ftnnattfTtl ✓ Das reizende Städtchen im Renchtal — Eine

vppruull / freundliche Kleinstadt mit Toren und Brunnen

«reis Lahr
N . Sttevheim . lR a t s h e r r n - G i i? u n g .)

Am Donnerstag fand unter dem Borsitz von

Bürgermeister Seih eine Sitzung der Bek «

geordneten und Ratsherrn statt . Auf der Ta -

gesordnung standen verschiedene Punkte zur

.Beratung . Ein stadteigenes kleines Wohnhaus
wurde zum Zwecke des Verkaufs bewertet und

der Bürgermeister schlug die Veräußerung des

Gebäudes vor . Für die Feuerwehr der Stadt

soll ein Motor - Lösckisahrzeug angeschafft wer -

den . Bei der Stadtkasie fand eine unvermutete

Kassen - nnd Dienstprüfung durch das Land -

ratsamt statt , die Kassenführung wurde als in

Ordnung befunden . Einem Antrag ans Über¬

lassung stadteigenen Geländes . zur Anlegung
von aus einem Haus zu entfernenden Anlagen
konnte nicht zugestimmt werden . Die Verwen -

dung des Erlöses auS dem außerordentlichen
Holzhieb im Jahr 1943 war Gegenstand der

Beratung, ' die vom Bürgermeister vorge -

sohene Verwendung wurde gutgeheißen . Im

weiteren Verlauf der Sitzung war u . a . auch

die Frage der Erweiterung der Jungvieh -

weide durch Geländezukauf Gegenstand der

Beratung : die Ratsherrn sind damit einver -

standen , daß die Erwerbsverhandlungen zur

Erweiterung der Weidefläche aufgenommen
werben sollen . Nach weiteren Beratungen
über Fragen der inneren Verwaltung schloß
der Bürgermeister die Sitzung .

(7 S . Geburtstag .) In aller Stille konnte

dieser Tage .Landwirt Landolin Hatt , wohn¬
haft im Stadtteil Ettenheimweiler , die Voll -

endung des 72. Lebensjahres begehen . Er ist

seit 1897 mit Berta geb . Römer verheiratet
und unterhielt einen landwirtschaftlichen Be -

trieb . Er war auch für den Stadtteil Etten -

heimweiler längere Jahre im Gemeinderat
der Stadt Ettenheim .

Lahrer Zilmschau /
Lahr . Die Atmosphäre des SommerS , dro -

hende Gewitterschwüle , erlösender Regen und

heiter blauer Himmel liegt über dem Berlin -

Film „Gefährtin meines Sommers " . Und auch

der warmherzige , von seinem BerufSethos ganz

erfüllte , sympathische Landarzt Paul Hart -

manns steht sehr augenfällig im Sommer

seines hilfreichen Lebens . Wie schon so oft ,

ist auch hier der eingebende , opfervolle Beruf

deS Arztes ein dankbarer Filmstoff , der alle

Stationen des menschlichen LebenS , von der

Geburt bis zum Tobe in sich schließt , und in

dem sich deutlich das ewige Naturgesetz von

Tod und Leben widerspiegelt . Neu ist die

Variation der Liebe zu der unruhvolle « , be -

rühmten Pianistin und die sich daraus er -

gebende Problematik . In ihrer nur zögernden ,

organisch wachsenden LoSlösung von den bren -

nenden Gefühlen des drängenden Ehrgeizes

„Gefährtin meines Sommers "

in den „Schwarzwaldlichtspielen
"

und der ruhelosen Sehnsucht nach der Welt und

ihrem Ruhm liegt das eigentliche Thema des

Filmes beschlossen . Der glückhafte Schluß er -

scheint darum nicht künstlich , sondern erwächst
natürlich und unabwendbar aus der zart an -

gedeuteten inneren Wandlung deS sich nach Er¬

füllung sehnenden Frauenherzens . Trotz Ge -

witter und Sturm in der stimmungsvollen
Flußlandschaft und im Herzen und Schicksal

-der Menschen ist der Film von einer harmoni -

schen Geschlossenheit , durchweht von den Klän -

gen klassischer Klavierunlstk . Anna Dam -

mann , die im Spiel und Aussehen gleicher -

maßen reizvolle Schauspielerin , überrascht nicht

nur durch ihre schauspielerische .Begabung , son -

dern fast noch mehr durch ihr virtuoses Können

am Flügel » das sie in ihrer Rolle als junge

Pianistin sicher und temperamentvoll entfaltet .
Marianne Häirtmerl « .

Oppeua « . Zwischen Oberkirch und Peterstal
im Renchlol liegt das 2TO0 Einwohner zählende ,
ehemals ftraßburgische Städtchen Oppenau ,
das in Urkunden des Klosters Hirsau um 1092,
vor 850 Jahren , erstmals als „Noppenaw " ge-

nannt wird . Es ist eine freundliche Kleinstadt
mit Toren und Brunnen , mit malerischen

Plätzen und Gassen , berg - und waldumrahmt .

„Eine morgenschöne , schlehenäugige Schwarz -

waltimaid " nannte ein begeisterter Wanderer

Oppenau , das bekannt ist durch seine Säge -

werke und sein . Kirschmqsser , früher auch durch

seine Harz - und Pechsiedereien . Im benach ^

harten Löcherberg ist die letzte Harzsiederei des

Schwarzwalds heute noch in Betrieb . Im

Jahre 1816 übertrug König Friedrich der

Schöne dem Straßburger Bischof Johann I .

„alle Reichsleute . öie in der Stadt Renchen , im

Noppenouer Tal usw . wohnten " . Damit war

der Grund gelegt zu dem von den Straßburger
Bischöfen erstrebten Ziel der Erwerbung der

Landeshoheit über das Renchtal . Bis 1803 , wo

Oppenau an Baden fiel , zählt es zum welt -

lichen , rechtsrheinischen Gebiet des Bistums

Straßburg und teilte dessen Schicksale . Durch

Bischof Johann I . wurde Oppenau zur Stadt

erhoben und befestigt . Es besaß zwei Tore :

eines ins Lierbachtal , das andere ins Rench -

tal führenb . 1615 brannte Opvenou erstmals
nieder ? am 11. September 1S8S, dem ober¬

rheinischen Schreckensjahr , w ûrde

Wasser sparen — Arbeit sparen !
Lahr . Der Ausspruch „Zeige mir deinen Ar -

beitsplatz , und ich will dir sagen , wer du bist " ,

entbehrt gewiß nicht der Berechtigung . Er gilt

nicht zuletzt für öie Hausfrau . Trotz lebhafter
Arbeit sieht es in manchen Küchen immer auf -

geräumt auS . Anders freilich kommt es auch

vor . So gibt es Arbeitsplätze , an denen es ,
wie man zu sagen pflegt , fortgesetzt „schwimmt ".
DaS braucht nicht nur die Waschküche zu sein .
Nein , jeden Eimer , jeden Topf oder alle ? , was

sonst mit Wasser gefüllt werden soll , läßt man

so randvoll lausen , daß eS wirklich bei jeder Be -

wegung überschwappen m _jiß . Dort ein paar

Tropfen auf dem Tisch , hier eine kleine Pfütze

auf dem Fußboden , im Auffangblech des Her -

des steht eine Wasserlache usw usw . Ueberläßt
man diese kleinen Wassermengen ihrem Schick -

sal , gibt eS Flecke , die sich nur schwer besei -

tigen lassen , entfernt man sie gleich wieder ,
muß man ständig mit dem Trockentuch hinter -

her sein . Warum das alleS ? Mit ein wenig
mehr Konzentration bei der Arbeit ließen sich

diese zusätzlichen Handgriffe alle vermeiden .
Denn der Wasserstrahl läuft ja nicht unge -

hemmt aus . Rechtzeitig den Hahn schließen , da -

mit die Gefäße nicht zu schwer werden und

gut regiert werben können , dann ein wenig
Achtsamkeit beim Absetzen — schon ist eine

Menge Arbeit gespart . Je knapper die Zeit
wird , um so mehr muß man sich Sazu erziehen ,
nicht nur Arbeit zu leisten , sondern von vorn -

herein gewisse Arbeiten , an denen nur man -

gelnde Ueberlegung schuld ist , zu vermeiden ,
Nebenher aber haben wir auch für die Allge -

meinheit etwaS ungemein Nützliches getan ;

Wasser gespart , welches zu kostbar ist , um es

sinnlos zu verplanschen .
■W . - - • ■ • - •

Wann wird verdunkelt?
FSr die Zeit vom SS . bis » 1 . Juli 194t gel .

tcu folgende Bcrdunkelungszeite » :
Beginn : 22,29 Uhr
Ende : S.Zll Uhr

Was bringt der Rundfunk?
Reich «»rogramm :

11 .00— 11 .30 : ftl «ine « Konzert der 23i«tt«r Tym -
phewfer .

11 .90—11 .40 : Charlotte « öhw-BeherenK : Und wieder
»in« neue Woche .

12.35— 12.45 : Der Berich « vur Lag «.
16 .00 — 16.00 : Schöne Stimmen in »eitHenösstschen

Stevern .
lf .OO—17 .00 ; Wenig belknnte Unterhalru >»gSmu ^ k,
17.15—18.30 : , ,DieZ und da » für «u«y »um
1? .30— 19 .09 : Der Z »i »fvie«« l .
19 .16—19 .30 : Fronvbericht « .
19 .45 —20 .00 : Poliiifcher Kommen « , von Dr idar «

Scharvi >»g .
20 .15—22 .00 : „ Sur jeden etwa »' .

Deutschlandsender :
17 .10—16.30 ; Klavierkonzert von Weder „ Kammer .

muftr von Kornauty und Wotf > ger -
rart .

20 .15—21 .00 : Lieder mit seltener Awstrr »mentgN >e« l«°i .

J1 .00—22 .00 : „ZomponMn Wrlflim # ' : CJutouä
We i»ma >nn <grevburg .

es von den Franzosen geplündert unö ver -

brannt . Vom ersten Brand berichtet eine alte

Inschrift :
Alls war gezält 1615 jähr
da war Oppenau in höchster gefahr .
Durch ein entstanden Schröckliche Brunst
Es war alles Löschen umbsonst
Daß gantze Stättlein abbronnen ist
Nicht ein Hauß ussrecht gebliben ist . . .

1667 erhielt Oppenau seinen Johannismarkt ,
1768 zwei weitere Jahrmärkte u .» d einen

Wochenmarkt . Das Lierbacher Tor ist mit dem

Rohanschen Wappen geschmückt . Die Stadt -

kirche birgt als besonderen Kunst
' chatz 10 ge -

malte Scheiben aus der Zeit von 158K bis 1617.

Auf einer derselben neben dem Stadtwappen ,
das einen Bären vorstellt , ist die oben mitge -

teilte Inschrift zu lesen . Diese Scheibe befand

sich ursprünglich am Rathaus .
Seit 1877 bis zu seinem Tod im Jahre 1906

lebte der aus Berlin stammende Dichter Gustav
K a t s ch — eine Gedenktafel erinnert an ihn —

in Ovpenau . Ursprünglich Mediziner , wurde '

er später Schauspieler , dann — Zollbeamter : i»

Kehl , später in Waldshut und Danzig . In

Kehl erschienen 1871 seine vaterländischen Ge -

sänge „Aus t »er Wacht am Rhein zu ' Kehl " .

Preisgekrönt wurde 1885 sein bekanntes Stu -

dentenlied „Als ich schlummernd lag heute

Nacht . . das die Strophen von „GaudeamuS
iaitur " umrahmt .

' B.

Bild über Sehl
(Sem S i » o . ) Ab morgen DienStag . de « i7 .

bis einschließlich Donnerstag , den S9 . Juli ,

zeigt daS Union - Theater den Continentalftlm :

„Die schwarze Techs " . Erst die letzten zehn
Meter bringen in diesem französischen Krimi -

nalfilm in deutscher Sprache die Ausklärung ,

so daß der Zuschauer bis zur letzten Minute

in atemloser Spannung gehalten wird . Schöne

Frauen und undurchsichtige Männer erscheinen

auf der Leinwand . Schüsse krachen im Dunkel .
Unter sechs Männern ist einer unerkannt der

Mörder . Jeder ist bedroht und gleichzeitig
verdächtig . Ein lächelnder Detektiv Pierre

FreSnay , der Spitzendarsteller des französischen
FilmS , ordnet zum Schluß die verwirrten Fä >

den des -Kriminalfilms , der damit eine ver -

blüffende Lösung findet .

Srels Sehl
T . Hohnhurst . iA u s z e i ch n u n a .) Unteroffi¬

zier Georg Vetter , Sohn der Witwe Friedr .
Vetter , wurde bei den schweren Kämpfen im

Osten mit dem E . K . I . Klaffe ausgezeichnet .
M . Memprechtshofen . <B e e r d i g u n g .) Am

Freitag wurde eine der ältesten Einwohne -

rinnen des Dorfes zu Grabe getragen . Frau
Karolina S ch ä- f e r geb . Zimmer , die ein Älter

von nahezu 80 Jahren erreichte , starb infolge
eines Herzschlages . Ein großer Trauerzug be -

gleitete sie zu ihtem letzten Gang . Die Ber -

storbene eerfreute sich allgemeiner Beliebtheit .

Ämjckau am Oberrhein
Generaloberst Fromm vom Gauleiter

empfangen
Sirahbnrg . Im Rahmen feines kurzen

Strgßburger Aufenthalts wurde der Chef der

Heeresrüstung und Befehlshaber beS Ersatz »

heereS , Generaloberst Friedrich Fromm , zu -

sammen mit anderen hohen Offizieren - des

Heeres auch von Gauleiter und ReichSstatt -

Halter Robert Wagner in der ReichSstatthal «

terei in Ttrvßburg empfangen .

Gäste aus Spanien in Heidelberg
Heidelberg . Heute Montag , 26 . Juli , wird in

Heidelberg die erste deutsch - spanische Arbeits »

tagung der Reichsstudentenführung unter Vor -

sitz des ReichSstudentenführer » Dr . Scheel und

des spanischen Studentenführers Balcaroel Se-

ginnen . Die Gäste aus Spanien werden im

Verlaufe der lagung vom Rektor der Unioer -

sität , Staatsminister Prof . Dr . Schmitthenner ,
von der badischen Regierung , von Reichs »

studentenführer Dr . Scheel , vom Gaustudenten -

führer und vom Oberbürgermeister Dr . Nein -

Haus empfangen werden . I « Referaten und

Gegenreferatcn wird das Thema „Die studen -

tische Erziehung und Sozialarbeit ", behandelt
werden : außerdem sind eine Reihe von Besich -

tigungen in Heidelberg und Umgebung ge -

plant . Im Anschluß an das deutsch -spanische
Studententreffen sind Besuche in Straßburg ,
München und Salzburg vorgesehen .

XU« Recht« bei:
C Duneker Verlig , Berlin

jÖ ec Engel

auf der^Iruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(37 . stortf etun « ) (
Als sie abends in Nidden ankamen , war der

Himmel grau .

„Schade "
, sagte Markus . „Ich wollte Ihnen

Nidden eigentlich bei Sonnenschein präsentie -

ren . NiSden , das Fischerdorf , von dem die

Prospekte der Reisebüros sagen , es liege ein -

sam und weltfern .
"

Melanie antwortete nichts . Sie gingen an

Land , und mit ihnen ergoß sich fast der ganze
Dampfer über die schmale Laufplanke . Bon

Einsamkeit und Weltferne war nicht viel zu
Merken . Auch die Straßen , durch die sie als -

ball » kamen , wimmelten von Badegästen , von

Frauen in langen Hosen und bunten Kopf -

tüchern . mit zierlichem und phantasievollem
Schuhwerk aus Bast und Holz und grellem
Stoff . ,

Melanie sprach die Befürchtung aus , ob es

wohl gelingen würSe , hier ein ZjIimer zu
finden .

'

Markus - brummte , daß zu seiner Kinderzeit
Nidden wirklich noch weltfern gewesen sei .
Dann meinte er : „Kleinigkeit , ein Zimmer zu
finden . Für mich eine Kleinigkeit ."

Und in der Tat , er trieb auch nach kurzem
Suche « ein Zimmer auf . „Sogar mit fließen -

dem Wasser " , lobte er sich. Er selbst wohnte wie

immer , bei einem ehemaligen Freund seiner
Eltern , im OrtSteil Purwin , bei Äeinrich Sa -

kuth , in einem Bohlenhaus , das noch mit

Stroh gedeckt war , einen Zaun mit hellblau

gestrichenen Spitzen hatte , einen lange « Stall

voll Kühen und Ziegen und im Hof einen ver -

witterten Ziehbrunnen .
„Wollen Sie noch einen Abendspaziergang

machen ?" fragte Markus , als er Melanie der

Obhut des Hotels übergeben hatte . „Dann

hole ich Sie ab .
"

- Aber Melanie war müöe uttd wollte schlafen .

„Dann werde ich morgen früh wieder er -

scheinen ."
Sie stand lange am Fenster ihres Zimmers

und blickte aufs Haff . Nicht auf das kleine

Frische » Haff , an dem Kahlberg lag , sondern

auf das Kurische Haff , das weit schien wie das

Meer . Es war grau wie der graue Abend -

Himmel und unbewegt wie ein Tümpel . Nichts
deutete darauf hin , daß vor wenigen Tagen

erst seine Wasser wie ein wildschäumenöes
Meer den kleinen Haffdampfer fast zum Ken -

tern gebracht hatten , so daß alle Passagiere

darauf seekrank geworden waren . Die Boote

der Fischer zogen wie allabendlich aus auf

Fang , die geschnitzten Wimpel dem Wind iar -

bietend , t >as Segel gespreizt . Melanie dachte

darüber nach , wie anders doch Markus Doden -

Höst sei , wie ganz anders als Wendel .
Markus aber machte unterdessen einen lau -

gen Spaziergang , bis weit über Purwin hin -

aus , bis er ganz allein war . Auch er blickte

dann über das endlose Haff , an dessen Ufer

Binsen standen . Ein vertrockneter Vogelbalg

lag mitten auf seinem Weg durch Sand und

Dünen . Die Schwalben flogen noch tief über

den Wasserspiegel hin , und über dem Krüppel -

holz tanzten Mückenschwärme einen hinreißen -

den Liebestanz . Markus dachte an Wendel und

Melanie . An Melanie und Wendel .

Die grauen Kurenboote zogen immer weiter

und weiter , bis zuletzt nur noch ein einziges

Segel unter dem indigofarbenen Himmel ein -

herglitt , Schiff der Sehnsucht , unwirklich , bis

oer Abend auch dieses mit sich fortnahm . —

Am nächsten Morgen wehte ein heftiger West -

wind . Der Himmel wurde immer dunkler , und

Markus sagte , als er Melanie in ihrem Hotel

abholte : „Wir kriegen ein bißchen Sturm . Aber

nur ein bißchen . Haben Sie gut geschlafen ? "

. Sic nickte . .
„Dann gehen wir jetzt die Wanderdünen an .

"

„ Bei diesem Wetter ? "

„ Natürlich . Heute ist eS erst schön . Heute ist
niemand draußen .

"

Sie stapfte tapfer hinter ihm drein , als sie

bald hinter dem Ortsausgang die Sandberge

erreichten . Er half ihr die steile Wand zu
erklettern . Sie mußte den Kopf nach vorn

stemmen und bekam trotzdem das ganze Geficht

voll Sand . Der Wind trieb Millionen Körner

über die Kämme und Grate , die graugelb unter

dem sonnenlosen Himmel aussahen , peitschte sie

gegen Melanies Füße , daß man sie durch die

Strümpfte hindurch fühlte .
„ Sie sollen ^>och meine Heimat kennenler -

nen !" rief Markus im Brausen des Windes .

„Meine Nehrung ! Sie ist anders als die von

Wendel ." _
Melanie verschnaufte ein wenig . »Die von

Wendel scheint mir lieblich und sanft zu sei « .

Die Ihre ist wild ."

*,N « ja "
, lachte MarkuS . „Der Charakter

ihr .er Söhne wird sich ja jeweils nicht unbe -

dingt daran gehalten haben . Ober ? "

Melanie schüttelte den Kopf . „Wendel , st

eher wild als sanft gewesen . Früher wenig -

stens ."
„Und jetzt ?"

„ Jetzt ? Wie er jetzt ist , weiß ich ja nicht . Er

ging zu rasch fort . Er ließ mir keine Zeit . . ."

Marcus ' Antwort wurde vom Wind verweht .

Sie hatten einen Grad erklommen , stiegen eine

kleine Mulde hinab , bis ringsherum nur noch

Sand n»ar . Sand und Himmel .

„Wie in der SSüste " , sagte MarkuS , „nur die

Hitze fehlt . Der Wind ist sogar unangenehm
kalt . Gefällt es Ihnen hier ? "

- Sie kletterten auf den zweiten Grat und auf

einen dritten Gipfel . Immer höher , wie es

Melanie dünkte . Sie waren schon zwei Stun -

den l»nterwegF . und Markus sagte nichts vo «

Umkehren . Sic war todmüde von dem schweren
Stapfen in dem Sand und von dem Wind , der

auf den Graten wie ein Sturm okgcltc und dcn

Sand zu dichten Wolken emporwirbclte und

davontrug . Einmal blieb Markus stehen . Der

Sand unter seinen Füßen war zu bizarren
Miniaturgebirgen geformt , zu Brüchen und

Steilhängen . Der Sturm riß ihm fast die Worte

vom Mund .
„Halten Sie "

, sagte er , „und sehen Sie sich

um !" Da lag das Haff merkwürdig glatt , von

einer fast gefährlichen Glattheit , und dunkel -

grau wie Schiefer . Der Himmel mit feinen
Wolken berührte es fast . Und auf der anderen

Seite , hinter einem Gürtel von undurchdring -

lichem Sumpfwald , brauste das Meer heran .

Schwarzblau mit weißen Schaumkronen .

„Schön , nicht wahr ?" fragte MarkuS .

Melanie war so müde , daß sie sich in dcn

Tand setzen mußte . ^Jch fürchte mich ", gestand

sie.
„ Wovor denn ?" Markus lachte .

„ Der Wind ! Der Wind wirst uns in die

Tiefe "

„WaS denn ? " Hier hinunter ? "

„Ja , hier , in die Tiefe . Wie steil es hinab -

geht zum Haff ."

„Pah , der Wind , das bißchen Wind ! Er läßt

ja längst nach . Morgen wird Gchönwetter

sein ." Doch cr setzte sich neben sie , lachte . „Nnn

sind wir aber tapfer marschiert . Sie und ich

auch ."

„Warum strcngcn Sic sich nur so an ?" fragte

Melanie und blies den Tand von ihren Lip -

pcn , der immer wieder in ihr Gesicht gepeitscht
wurde . „Wir müssen doch auch wieder zurück -

Sie sollten sicher nicht so viel laufen , sich mehr

schonen ."

„Zurück gehen wir unten , am Strand ent -

lang . Er ist nicht so schön samtig wie bei

Kahlberg , weniger Sand und mehr Steine ,
rote , gelbe , blaue , violette - aber dafür viel

einsamer . Und ein Stück weit gehen wir durch
de » Sumpf , in dem der Elch daheim ist , und wir

zwängen uns durch die Krüppelkiefern , deren

Stämme mit grauen Flechten wie mit Gärten

behängen sind , so daß kein Durchkommen ist

für den , der die schmalen Wege nicht findet . . ."

„Aber wozu denn so viel Anstrengung ? "

fragte Melanie .
MarkuS lachte . „Danach sollen Sie mir sage « ,

ob Sie noch länger hierbleiben wollen ober

nicht ."
Ue -ber Melanie « Züge flog ein Schatten .

Ihre Augen schlössen sich lxilb . Ihr M » nö
wurde schmerzlich und bitter . Mein & ott , dachte
sie, wenn Wendel nicht mehr kommt , dann bin

ich ganz allein !
Während sie noch auf Hem Abstieg begriffen

waren , sahen sie in der Ferne eine riesige
Herde schwarzweißer Kühe über eine Senke
schreiten . Tic kamcn anS einem Weidegrund
von Erlen -dickicht und Moor und schritten über
die Dünensenke nach der Haffseite hinüber , wo
eine neue Weide lockte , eine rötlich schimmernde
Wiese , die sich am Fuß der Dünen breitete , als
hälte es leine Gefahr , daß sie bald zugeschüttet
werden könnte . Der Hirt trng einen Oelmantel ,
Tecstiefel und einen Südwester wie ein Fischer .

Als sie von diesem Ausflug wieder in Nid -
den angelangt waren , wußte Melanie immer
noch nichts . Sie war erschöpft . Weniger von
dem fünf Stunden langen Weg alS von ihren
zermürbenden Gedanken . Indes , am anderen
Morgen sagte sie : „Ich fahre . Ich fahre mit
dem nächsten Schiff .

"
Markus war enttäuscht . Sein brauneS Ge -

ficht verbarg nichts von seinen Empfindungen .

„Wie Tie wollen "
, antwortete er jedoch . „Um

zehn Uhr fährt der nächste Dampfer in Rich -

tung Cranzbeck : dort haben Sie sofort Anschluß
an den Zug nach Königsberg . Und von Königs -

berg geht nachmittags ein Zug über Slbing

nach Danzig . Bon Elbing aus erreichen Sie

in zwei Stunden über das Haff Kahlberg .

Wissen Sie das so ^ enau ? "

, Ĵa , denn ich will meine Rückreise nach Dan -

zig auch so legend
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Kaue . Cornea - foddatett
Glänzender Verlauf der Deutschen Leichtathletikmeisterschaften in Berlin

DaS mannigfache und in vieler Beziehung
erfolgreiche Bild der vierten Kriegsmeister »
fchaften präsentierte sich an der olympisch ge-
weihten Stätte in der Reichshauptstadt in
kräftigen und leuchtenden Tönen . Das beHerr-
fchende Element waren die Hoheitszeichen der
Wehrmachtteile auf dem Trikot der Ueberzahl
der Kämpfer . Mit den Soldaten , von denen
viele schon manchen Einsatz und manchen s^eld-
zug in den Knochen haben und die trotzdem
noch mit Geschmeidigkeit und schnellkräftigem
Körper relativ hervorragende Leistungen er -
reichten , matz sich der junge Nachwuchs aus der
HJ . Ein Beispiel für viele war der Sieg des
Berliners Schlundt über 800 Meter , der vor
einem J -ahr noch als Beinverwundeter im La-
zarett , heute der Nachfolger Harbigs werden
konnte .

Herrmann
wurde Zehnkampfmeister

Der Zehnkampf iet Männer nahm nach der
siebten Uebung , als der Titelverteidiger
Schmidt (Luftwaffe ) noch mit 4717 Punkten
vor dem im Hochsprung und 110 Meter Hür -
denlauf nach vorn gekommenen Koppenwallner
führte und Herrmann sBerlin ) auf dem dritten
Platz fast 200 Punkte zurücklag , eine blitz-
schnelle Wendung : Herrmann machte durch
einen Stabhochsprung von 8,50 Meter viel Bo¬
den gut , Schmidt kam nur auf 3,20 Meter , uni>
in den folgenden Hebungen war der neue
Meister ebenfalls stets besser als der alte .
Schmidt fiel in den letzten drei Wettbewerben
stark -zurück, so öah die Aussicht auf eine hohe
Punktzahl von ihm sich nicht bewahrheitete ,
während der Sieger durch einen sehr schnellen
energievollen 1500 - Meter - Lauf zum Schluß
mit 6570 Punkten öie VorwHresvestleistung um
insgesamt 30 Punkte übertreffen konnte .

Hochsprung und Kugel st oß
entschieden

Im Fünfkampf der Frauen lieferten sich die
Siegerin Standt (Limburg ) und Boellinghaus
sBarmen ) einen hartnäckigen Zweikampf , in
den beide bei drei Uebungen nur kaum meß-
bare Leistungsunterschiede aufwiesen , der aber
durch das 10 Ztm . bessere Hochsprungergebnis
und einen halben Meter im Kugelstoßen zu-
gunsten von Standt (834 Punkte vor Boelling¬
haus mit 307 Punkten ) entschieden wurde .

ChristlSchulzhieltsichschadlos
Der 100- Meter - Lauf gab der Weltrekord -

springerin Christi Schulz Gelegenheit , die Nie -
derlage im Weitsprung wettzumachen . Dort
war sie mit zwei übergetretenen Sprüngen und
5,42 Meter nicht in die Entscheidung gelangt ,
den 100- Meter -Laus aber ließ sie sich nicht ent -
gehen . Trotz einer Verspätung beim Start , die
sie zwei Meter kostete , holte sie auf den letzten
10 Metern die Berlinerin Bieß ein und gewann
mit knappem Vorsprung in 12,5 vor Bieß mit
gleicher Zeit .

Schlundts prächtiger Sieg
Nach wenigen Stunden schon mußten die

800- Meter - Läufer nach den Vorläufen in die

Entscheidung gehen . Das größte Stehvermögen
zeigte der Berliner Schlundt . der im Borlauf
mit 1 :55,3 die beste Zeit erzielt hatte und auch
den Endlauf gewann . Seinen Sieg mußte er
aber mit 'dem Dresdner Kamps schwer aus -
kämpfen , der 200 Meter vor dem Ziel noch
einen ausreichenden Vorsprung besaß, der aber
in Schlundts prächtigem Endspurt auf den letz-
ten 100 Metern dahinschmolz. Schlundt holte
noch vier Meter Vorsprung auf der Zielgera -
den heraus und gewann in 1 :56,<5 vor Kamps
mit 1 : 56,g. »

Weitspringer
wurde 400 - Meter - Meistrr

Die beiden Hamburger 400- Meter -Favoriten
Behrend und Homburg spielten in der Ent -
scheidung keine Rolle . Der als Weitspringer
bekanntgewordene Tutower Luftwaffensportler
Gilbert war , auf der zweiten Bahn laufend , in
glatt 49 Sekunden klar am schnellsten . Der
einstige Meister Wieland gelangte in 51,8 Se -
künden nur auf den sechsten Platz .
Warnemünde kurz vorHochgefchurz

Ein Rennen nur zweier Männer waren di»
1500 Meter . Zwei Drittel der Strecke ließen
sich Warnemünde und Hochgeschurz führen , wo-
bei Lueders (Rerik ) meistens vorn lag . Dann
gingen sie an die Spitze und trugen sozusagen
unter sich die letzten 200 Meter in einem be ->
geisterten Endkampf aus , den Warnemünde erst
in den letzten Metern knapp für sich entschied.
Die Zeiten von 8 :56,8 bzw. 3 :57,0 sind recht
beachtlich .

Wieder Zepernick
Die Kriegsmarine kam im 110- Meter -Hürden -

lauf durch den Vorjahrsmeister Zepernick in
15,8 zum Titelgewinn . Der frühere Berliner
verteidigte seine Würde und lag von der ersten
Hürde weg in Front . Waneck (München ) , von
dem viele viel erhofft hatten , wurde hinter
Kohlhoff gar nur dritter in 16,2 vor dem Ju -
gendmeister Scheibner (Berlin ) in 16,8.

Huth - Frankfurt schnellster Mann
Alte Frankfurter Sprinterschule kam im

100- Meter -Lauf durch Huth wieder zu Ehren .
Der Tutower Uetz , der in den Borläufen auf -
fiel , unterlag ebenso wie der dritte Wolters
(RAD .) mit kaum sichtbarem Rückstand. Be¬
sonderes Kennzeichen dieser Entscheidung war
die Tatsache , baß die Läufer durchweg gleich«
wertig waren und der erste vom sechsten nur
durch eine Zehntel - Sekunde getrennt war . Nur
die Kampfrichter vermochten den genauen End -
kämpf festzustellen.
Stracke wurde Speerwurfmeister

- In dem Dellwiger Stracke kam im Speer -
wurf ein neuer Mann mit 63,35 Meter zu
Meisterehren . Berg (Gotha ) wu ^de mit 60.1S
nur Dritter .

Unsere Werferinnen Weltklasse
Obwohl Gisela Mauermeyer krankheitshalber

nicht in Berlin war , gab es im Kugelstoßen der

Frauen hervorragende Leistungen . Die Karls -
ruherin Unbeschefd triumphierte hier mit
12,82 Meter und selbst die Sechste , die Dres -
dnerin Thiele , blieb mit 14 Ztm . noch klar
über der 12 - Meter -Grenze .

Max Springs 16 - Titelgewinn
Die 5000 -Meter -Entscheidung brachte Max

Syring den 16. Titelgewinn ein , nachdem er
und Heyrendt (Schiffingen ) sich schon zeitig
vom Felde abgesondert hatten . Beide Wechsel-
ten sich ständig in der Führung ab , wobei 1500
Meter in 4 :06 und 3000 Meter in 8 : 54 zurück-
gelegt wurden . Im Endspurt siegte Syring
dann spielend leicht mit 20 Sekunden besserer
Zeit als im Vorjahr .

Wagemanns mit 7 . 37 Meter
Mit dem vorletzten Sprung kam Luther auf

7.25 Meter , wurde aber im gleichen Durch -
gang von dem Vorjahrsmeister Wagemanns
(LSV . Oslo ) mit 7.37 Meter übertroffen .
Frankfurt hat die besten Sprinter

Einen großartigen Kampf gab es über 4 mal
100 Meter , wo Tutow bis zum dritten Mann
vorn lag , dann aber von Eintracht Frankfurt
auf der Innenbahn überholt wurde . Die Frank -
furter hatten schwer mit dem DSC . Berlin
zu kämpfen , waren aber im Ziel mit Brust -
breite vor dem Berlinern mit der gleichen Zeit
von 43,6.

Zumersten MalPaulaMollen -
Hauer

Im Diskuswurf der Frauen kam Paula
Mollenhauer (Hamburg ) mit 41 .56 Meter zum
ersten Mal zum Titelgewinn . Frl . Hagemann
(Kassel) blieb mit 41 .10 Meter nur knapp ge-
schlagen zweite .

Ho .ckahAejün JUMt QKerßex thfadg .
Gebiet Hessen-Nassau siegt bei der Zugend — Rettig -Strahburg bei den Senioren

Unter denkbar günstigen äußeren Be -
dingungen fand am gestrigen Sonntagnach -
mittag das 3. Rundstreckenrennen um den
„Hockenheimer Ring " statt . Wohl fiel beim
Gebietsvevgleichskampf der Jugend die Mann -
schaft von Gebiet Westmark aus , so «daß sich
nur Baden - Elsaß und Hessen - Nassau gegen-
überstanden und außerdem waren die sieben
Fahrer aus München nicht am Start erschie -
nen , dafür trafen einige Nachmeldungen zum
Senior -Rennen ein , doch wurden diese Fehler -
quellen durch meisterhaftes Fahren sowohl der
Jugend , als auch der Senioren vollkommen
ausgeglichen .

Einmal mehr konnte man die überaus große
Sportbegeisterung der Hockenheimer Bevölke -
rung , voraus der Jugend , feststellen, denn es
regnete Prämien in dicken Beträgen . Darüber
hinaus gingen Sie Zuschauer , Sie sich zahlreich
an der Rennstrecke eingefuwden hatten , be-
geisterungsvoll mit und spornten die Fahrer
aller Klassen immer wieder an . Solcherart ent -
wickelten sich schönste Po -sitionskämpfe , die je-
den Radsportfreund restlos gefangenhielten ,
darüber hinaus aber viele neue Freunde dem
Raidsport gewannen . Besonders sei die tat -
kräftige Unterstützung der Stadtverwaltung
Hockenheim erwähnt .

Durch die Freigabe von fünf Jugendfahrern
für das Rennen der Senioren konnte man auch
gleich einen Gradmesser erhalten von der
Leistungsfähigkeit der Jungen , die sich wacker

Ein Bild vom Alterstreffen der Karlsruher Sportler
VI« Freiübungen am Nachmittag au ! dem Pia »- des TV . Rintheim bildeten den Abschluß des TreBens .

Aufnahme : „ Führer " -Geschwindner .

hielten und stets beim Felde blieben , was bei
18 Fahrern schon etwas heißen will .

Die Ueberraschung bei den Senioren bildete
unstreitig das tapfere Fahren von Rettig
und Weiß , die sich in den 10 Runden ein
schönes Rennen lieferten und in Dorn »
b e r g e r einen mehr und mehr aufkommenden
Mitstreiter sahen . In dieser Reihenfolge be -
ewdeten diese drei das Rennen .

Im Gebietsv .ergleichskamps bestritt die
B - Mannschast Heffen - Nassau einen klaren
Sieg über die L-Jugenb des Gebiets Baden -
Elsaß , während in der ^ - Klasse den Jungen
von Baden -Elsaß der Sieg über die Hessen -
Nassauer nicht zu nehmen war . Im Gesamt -
klaffement siegte jedoch Hessen - Nassau über
Baden -Elsaß . Die S-Klasse fuhr für ihr Alter
ein straffes Rennen und hat ifxnmt bewiesen ,
daß sie das Zeug in sich hat , würdiger Vertrete ?
eines guten Nachwuchses zu sein .

In die Prämien in Gesamthöhe von 500 RM .
teilten sich die Fahrer Weiß -Mannheim , Rettig -
Strasburg , Köhler - Straßburg , Svezina -Mann -
heim . Die schnellste °Runde des Tages fuhr
Köhler - Straßburg in 12 : 33,7 Minuten , was
der schnellsten Runde der Berufsfahrer auf
dem „Ring " entspricht.

Mächtig war bei den Senioren der Kampf
um die Wertungen entbrannt , denn die Punkte
waren für Sieg oder Niederlage ausschlag -
gebend . Die ersten vier jeder Wertungsrunde
wurden mit 5, 3, 2 und 1 Punkt bedacht. Hier
konnte R e t t i g - Straßburg unstreitig be-
weisen , daß er der alte Klassefahrer immer
noch ist , denn seine zwölf Punkte waren ihm
nicht zu nehmen , wenngleich in der letzten
Runde Dornberger mit großem Borsprung als
erster übers Zielband suhr . Mit Abstand von
je 3 Punkten folgten Weiß - Mannheim und
Dornberger - Freiburg, . dem es trotz aller Be -
mühungen heute nicht gelingen wollte -

Im Hockenheimer Rathaussaal fand anschlie¬
ßend an die Veranstaltung die Preisverteilung
statt , mit der die Fahrer sehr zufrieden sein
konnten , denn schöne Ehrenpreise standen zur
Verfügung . Als Vertreter des Sportgaues Ba -
den war Gau -Kassenwart Zweifel anwesende

Resultate : GebietKveraleiivSromvf A - Klasse : S !«-
ger : Mannschaft des Gebiets Baden/Ellaft 7 Rund ««
= 54 Kilometer 21 Punkt « . Zeit 1 :44 .35 Stunden .

S - Klasse , Sieger : Mannscbast des Gev -ietS Hessel «
Nassau 4 Runden — 31 Kilometer 26 Punkt « , Zeit :
58 .05 Minuten ,

Dieser im Gesamtklassement : Geviet Hessen -Nassiut
40 Punckte ,

Sentorewklasse über 10 Runden 77 .250 Kilometer . Zeit :
2 : 13 .15 Stunden . Tiefer Rettlg - Dtrahburg 12 Bimkte :
5 . Weik - Mannih ?im 9 Punkte : 3 . Dornberger - ^ rewur «
6 Punkte : 4 . Aobler -Stratzburg 6 Punkte >icbnellst «
Runde de § Tage ? !) : 5 , Furnistein -Gtraßvura S Punkte :
6 , Munik - Main , 5 Punkte , Carolus .

VfL. Neckarau schlug den VfN . 4 :2
Das Endspiel um den Eisernen Adler , für

das sich unter 20 Mannschaften der BfR . Mann -
heim und VfL . Neckarau qualifiziert hatten ,
endete im Mannheimer Stadion vor etwa 4000
Zuschauern mit einem überraschenden , aber
nicht unverdienten Sieg der Neckarauer .

Familien - Anzeigen
Vermählungen
Wir wurden heute getraut : Helmut
Bischoff , Verw .- Inspektor , z . Z . Uffz . ,
Luise Bischoff geb . Miethe . Stockteich /
0 . L . , Nr . 105. 25. Juli 1943,

Ihre Verraihlung geben bekannt : Herbert
Köllner und Frau Paula geb . Mutz ,~ m ' S. 7. 1943.Rastatt , Ritterstraße 31 , 26 .

#
Statt des erhofften frohen
Wiedersehens erhielten wir
die schmerzliche Nachricht ,

daß unser lieber Sohn und Bruder
Josef Fischer

Soldat in einem Grenadler -Regt ., im
Alter v. 18% J ., am 25 . 6. 43 im
Osten den Heldentod erlitten hat .
Biberach , 15. Juli 1943.

In tiefer Trauer :
Familie Josef Fischer .

Mit den Angehörigen trauern wir
um unsern treuen Arbeitskameraden .
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Brauerei Jehle Biberach .

Rasch und unsagbar schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß unser jüngster lieb .

Sohn , Pflegesohn , Bruder , Schwager ,
Onkel u . Neffe , Sohn des verstorb .
Kunstmühlenbesitzs . Leopold Fischer

Franz Fischer
Gefr . in einem Luftwaffen -Regiment ,
Träger des goid . HJ .-Ehrenabz . u .
des Fallschirmjägerabz ., kurz nach
seinem Urlaub , am 8. Juli 1943,
getreu seinem Fahneneide , in soldat .
Pflichterfüllung den Heldentod fand .
Er gab sein junges , hoffnungsvolles ,
frohes Leben im Alter von 23 Jahr ,
für sein , geliebt . ,Führer u . Heimat .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof .
Ackern i. B. , 21 . Joli 1943.
Trauerhau « : Acherstraße 12.

In tiefer stolzer Trauer : Fraflz
Doli und Frau Luise verwitw .
Fischer ; Philipp Wagner ; Oblt .,
z . Z . im Osten u , Frau Marie
geb . Fischer ; Heinrich Fischer ;
Leopold Fischer u. Familie ; Karl
Nähr , Ob .-Gefr . und \ Frau Hilde
geb . Fischer ; Albert Fischer , Uffz .
u . Familie ; Gustav Doli und Frau
Hermine geb . Fischer ; Fritz
Brendlin , Gefr . und F( au Berti
geb . Fischer ; KarL Siegwart und
Frau geb . Doli ; Franz Doli und
Familie , nebst allen Verwandten .

«
Nach Gottes - hl . Willen er¬
hielten wir die unfaßbare ,
schmerzliche Nachricht , daß

fern der Heimat und sein . Lieben ,
voll Sehnsucht u . Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen , unser lieber ,
braver , hoffnungsvoller , einziger
Sohn , mein geliebter , unvergeßlich .
Bruder , Enkel und Neffe

Karl Kreditier
Sturmgrenadier in ein . Gren .-Regt ,
im Alter von 19' /, Jahren , am 5.
Juli 43 bei einem Angriff im
Räume Orel , in treuer Pflichterfül¬
lung , sein junges Leben für seine
so sehr geliebte Heimat gegeben hat .
Seine Kameraden betteten ihn auf
e . Heldenfriedhof zur letzten Ruhe .
Erlach , 23 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Alfons Kreditier
u. Frau Frieda geb . Huber sowie
Tochter Hermine ; Karl Krechtler
Ww . n . Tochter , Ulm ; Wilhelm
Huber u . Frau , sowie Tochter ;
Farn . Franz Huber , Erlach ; Fam .
Wilhelm Huber , Rastatt ; Fam . Karl
Krechtler , Ulms Familie Karl
Herbat , Ulm ; Familie Josef Ott ,
Ulm , sowie alle Anverwandten .

Das erste Seelenamt am Dienstag ,
27. Juli , morgens Vil Uhr .

JÄL | Schwer und kaum faßbar traf
JSBS uns .die Nachricht , daß , unser
TBF * Ib. , braver u. herzensguter
Sohn , uns . einz . Kind , stud . med .

Karl Ottmar Köhler
Obergefr . u . K .O .B, in einem Artl .-
Regiment , Inhaber der Ostmedaille ,
im Alter von nahezu 22 Jahren , am
6. Juli 1943 südl . des Ilmensees bei
der Abwehr eines Angriffes , bei
dem er als Beobachter eingesetzt
war , sein junges , hoffnungsvolles
Leben für uns alle hingegeben hat .
Mit ihm ging unser ganzer Lebens¬
inhalt dahin .
Baden -Baden , 24. Juli 1943.
Hahnhofstraße 37.

In unsagbarem Leid : Josef Köhler
und Frau Rosa geb . Böhringer
und alle Verwandten . ,

Trauergottesdienst : Montag , 26. Juli
1943, 8.30 Uhr , in der Stiftskirche .

Am 25 . 7. 43 entschlief nach langer ,
schwerer Leidenszeit unsere liebe
Mutter und Großmutter

Kfitchen Stlef
geb . Zimmermann .

Bruchsal , Salinenstraße 24.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Mohr , Lok .-Führer ; Liese !
Mohr geb . Stief ; Hilde und Else
Mohr ; Fritz Mohr , z . Z . Wehrm .

Beerdigung Dienstag , 27 . Juli 1943,
15.30 Uhr .

Nach arbeitsreichem Leben u . langem ,
mit Geduld ertragenem , großem Lei¬
den ist , am Samstag , 24. 7. .43 , meine
liebe Frau , unsere Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tant ?,

Frau Sophie Prbst
im Alter von 70»/» Jahren für immer
von uns gegangen .
Heidelsheim , 24 . Juli 1943.

Karl Pabst , Metzgermeister ; Fried¬
rich Pab »t , Metzgermeister , und
Familie , nebst Angehörigen .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzlicher Teilnahme , die uns durch
den Heldentod unseres lieben Sohnes
und Bruders Siegfried Kassel zu¬
teil wurden , sagen wir unseren
herzlichen Dank . Besonderen Dank
seinen lieben Schulkameradinnen
und -Kameraden .

Wilhelm Kassel und Frau Anna
geb . Ball .

Mönch , 26 . Juli 1943. . '

Stellen - Angebot »
Stenotypistin , 1 Buchhaiter (ln ), 1 Büro -
anfangerin von Großhandelsunter¬
nehmen in Karlsruhe sofort oder
später benötigt . (S R 57945 Führer -
Verlag Karlsruhe

Bürohilfe , weiblich , zum sof . Eintritt
gesucht . Leop . Siegrist , labak -
warengroßhandlung , Karlsruhe .

Mädchen für Haushalt und Mltailfe
im Geschäft gesucht . IS 58785
Führer -Verlag Karlsruhe

Mielchen , vertraut mit allen Haut¬
arbeiten , auch alt Büfetthilfe (evtl ,
halbtags ) auf tof . ges . Vorzustell . :
Kabarett Regina , Karlarutie , Hebel -
ttraße 21. Ruf 606 . .

Stellen - Gesuche
Kaufmann , erfahren , sucht per 1. 8

od . später Stellung für allgemeine
Büroarbeiten , mögl . Kleinbetrieb
El 58994 Führer -Verlag Karltruhe .

Herr , älterer , sucht Stelle alt Pfört¬
ner , Lagerverwalter . Kontrolleur
od . dergl . E3 58957 Führer -Verl . Khe .

Mann . I , sucht Nebenbeschäftig .
Führer -Verlag Karlsruh « .

Amtliche Bekanntmachung an

Ottenburg , Kehl and Lahr . Preisbildung fÄr Obst tt. Gemüse .
Für die Landkreise Ottenburg Kehl und lehr sind mit Wirkung vom
24 Juli 1943 tUr badische Gartenbauerzeugnlss « folgende Erzeuger - und
V» rbrauch « rhöeh *>tprelse festgesetzt : Verbrauche rhöch -stpreise

b . Verkauf b . Verkauf
dch .Selbst - dch . den

markter a .d . Handel mit
Wochen ,

markt
JU

43 i « Stock
51 . . ..
44 ..
<0 ..
33 ..n ..
25 ..
15 ,,
8 ..

13 ,.
20 ,.
1«

500 g
500 g
500 g

all . Hand .-
Zuschlügen

4M
SO Je Stück
41 .. ..
55 .. ..
<8 .. ..
<0
55 .. ..
30 .. ..
18 ..
10 .
16 ,
24 ,
1» ,

500 g
500 g
500 g

Gemüse
Erz« uger -

höchstpreis
Blumenkohl ■JU
Grölte 0 über 55 cm -<t> 50 ]• Stück

,, I b über 32—55 cm - 0 58 . . . .
.. I a - . . 28- 52 cm - 0 35 . . ..

I _ 25—28 cm - ® 30 „
„ IIa 72—25 cm - A 25, . . .
„ II .. 18—22 em - 4> « . . ..
„ III a 14- 18 cm -ch 1» „
„ III 10—14 cm - ® 11 „ ..
. . IV „ 5- 10 cm -ä «

Blattspinat ? ^ 52 0
Neuseeländischer Spinat 15 . . 500 g
Erbsen 11 „ 500 g
Bohnen , Buschbohnen ■

grün mit Füden 1J »» 500 g
.. ohne „ « .. 500 g

Wachs mit Füden »1 ., 500 o
ohn « .. 55 " 52 0

Stangenbohnen 2/ 500 g
Wirsingkohl 7 „ 500 g
FrühwelBkoM «.! .. 500 g
Rotkohl • • 10,5 „ 500 g
Koptsalat , Mindestgewicht 250 g i Stück

Mindestgewicht 500 g > „
Salatgurken M Je 500 g
Tomaten 30 ,, 500 g
Karotten - (10 St .- 1. Bd .) 11 ., Bund

Viertellange Sorten Ws 5 cm lünge und m
dicksten Stelle von mlnd « stenns 2 cm .

Karotten , lange Sorten 7 j« Bund
(10 St . I. B.) Mlndestquer -® an der dicksten

Karotten dfirve ' Kraut 7 Je 500 g
Kohlrabi _

Uber 11 tm Knollen - 0 10 ]« Stück
' cm .. $ „
» cm ; „ 7

„ 7 cm „ 5,5 „
„ 4—7 cm 4,5 ,,
„ 5—4 cm „ . 2,5 .. ,,

* Ot« Rüb« n < . 500 g
Rettiche , groBe GröRe 0 10 Je Stück 13 je

mindestens 15 cm eObare l * ng « und 5 cm Quer . ® oder ahnl . Sorten
Rettiche . groS « . Oröß « I 8 Je Stück 11 je Stück 15 je Stück

II 5 „ 7 „ ., 8
„ . ,, ' III . "

Rettiche . Ottergruß (5 9t . I. Bd .)

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

25 ,
2» ,
28 ,
31 ,
34
9 ,
9

14
8 ,

Ii .
29 je 500 g
40 „ 500 g
15 , , Bund

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

30 !,
35 „
34
37 „
43 „
11 , ,
10 „
' 7
10
1* . .
35 je 500 g
48 „ 500 g
1« „ Bund

mit einem Quer -0 an der

13 J« Bund9 Je Bund
Stelle 2 cm ,

9 I? 500 g

13 Je Stück
1
9

" "

7
"
. :

•

« .. . .
. * .. - . .
8 „ 500 g

Stück

15 Je 500 g

14 je Stück

v .
* •.

7
- z

5 ,. ,
10 „ 500 g
14 Je Stück

Güteklasse Ä « .. Bund 14 Bund
Güteklasse 8 ® .. 11 ..

Pfifferlinge « „ 500 g 40 „ 500 g
Steinpilze J* •• 500 9 73 „ 500 g
Frührwlebeln 12 „ 500 g 14 . . 500 g
Obst
Frühäpfel (Welver Klarapfel )

Güteklasse la
A

FallUptel
Frühbirnen (Bunt« Julibirn « .und ähnliche Sorten )

Güteklasse la 25 je 500 g 31 Je 500 g
A . , 20 500 g 25 „ 500 g
B 14 500 g 18 '

,, 500 g
(Lütz« l*ach »ener .

4 .,

19 „
13 ,
72 ,
88 ,
1? ,

Bund

500 g
500 g
500 9

und ähnlich « Sorten )
25 j« 500 g 51 Je 500 q
20 „ 500 g 25 „ 500 g
14 .. 500 g 18 500 9

4 5 500 g 4 „ 500 g

Frühzwelschgen (I,ütz» l»ach »ener . I ' singer . Limmers und » hnl
Güteklasse A 24 je 500 g 33 je 500 g

Frühpflaumen (Gute von Bry. Flotow und ähnliche Sorten )

38 je 500 g
30 „ 500 g
21 „ 500 g

7 „ 500 g

58 J« 500 g
30 „ 500 g
21 „ 500 g

Sorten )
39 „ 500 g

Güteklasse A
andere Sorten

Erntepflaumen
Erdbeeren Typ Madame Moutot

bessere Sorten
Frühptirslche

Größe I über 4 cm . ®
II 4,5—4 Cm- ®
III unter 4,5 cm -®

und Güteklasse B
Stachelbeeren ,

unreif , bis 18 m<n lSng « n- ®
Uber 18 mm Längen . ®
reit

Johannl *be « r« n , rot und w » lß
schwarz

Heidelbeeren — Sammlerprels
Himbeeren
Brombeeren
Kirschen , Pr« lsgrupp « I

II
III

25 J« 500 g
20 .. 500 g
10 „ 500 g
58 „ 500 g
40 „ 500 g

31 J« 500 g
25 „ 500 g

45
34
25

23 ,
20 ,
20 .
19 ,

500 g
500 g
500 9

500 g
500 g
500 g
500 g

13 ,
« ,
50 ,

54 ,
44 ,
31 ,

500 g
500 9
500 g

500 g
500 g
500 9

58 je
30 „
15 „
57 „
40 ..

48 ,.
55
58 „

500 g
500 g
500 g
500 g
500 9

500 9
500 g
500 g

47,5, . 500 g
40 „ 500 g
40 „ 500 g
40 „ 500 g
30 „ 500 g
24 „ 500 g
24 . , 500 -g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

50 „ 500 g
38 ., 500 g
33 „ 500 g
30 „ 500 g

35 ,
30 ,
30 ,
2» .
45 ,
40 ,
60 ,
60 ,
45 ,

500 g
500 9
500 g
500 g
500 9
500 9
500 g
500 g
500 9

39 „ 500 g
34 „ 500 g

DI« Erzeug « rprels « g « !t « n , soweit nicht » ander « , angeordnet Ist . für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
dl « Höchstpreise rm 20 v . H. und der Güteklass « C um mlnd . 50 v . H

Ottenburg , Kahl , Uhr , 74. JuH 1948. Bar Landrai — Preisbehörde -

Karlsruhe . Infolge Umzug bleibt
das Ernährungsamt Abt . A Kreis -
bauernschaft Karlsruhe am 29. und
50 . Juli 1945 geschlossen . Die
Dienststelle befindet sich von die¬
sem Zellpunkt ab In der Fritz -Todt -
Straße 12. Sprechzelten sind Mon¬
tag , Mittwoch u . Samstag , jeweils
von 9—12 Uhr . Zu anderen Zeiten
Ist die Diensts te lle geschlossen

Sengenbach . Aul Grund der Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung und
der Verordnung zur Wohnraumver -
sorgung luftbetroffener Bevölkerung
werden sämtliche unterbelegten
Wohnräume durch die Gemeinde
erfaßt . Die Erfassung erfolgt durch
hierzu Beauftragten der Stadt . Die¬
sen Ist Zutritt zu sämtlichen Räu¬
men zu gewähren . Der BUrgermstr .

Zu vermieten

4 Zimmerwohnung auf dem
Un>geb . Pforztmlm , Durlach ges .
Roos , Dentist Düsteläort , Gräten -

Lande , Wir kaufen und verkaufen laufend
ebraucht « DKW-Fahrieug « . Theo -

cw-a
bergeralleo 155, bei T« rn « s .

4—I Z.-Wohnun mit Küche

dor leeb Nachfolg . . Dicw -spezial -
haus . Kh« .,Amall « nstr .43. Ruf 2454/55 .

mg
möbl ., auch Ümgeb . v . Khe .
El 58448 Führer -Verlag Karls ru

Raum , trocken u. gut verschließb .,
z . Unterstellen v . Möb « ln ges .
C3 RA 529 B Führer -Verl . Rastatt .

oder Automobil « bis 5 Liter ab Baujahrim .

'
machen « und Abtransport . 3ouin -
Automobile , Berlln -Halentee , Kur-
türstendamm 149. Fernruf 97 9052.

Raum , in gutem Hause , In ruh . Lage ,
rum Unterstellen v . Möbeln ges ,
® 59044 Führer -Verleg Karlsruhe .

Tiermarkt

Unterstell -Raum für
Kleider und Wäsche auf dern
La-nde gesucht . E3 58968 Führer -
Verlag Karlsruhe .

einige Möbel , « raBenpferd für Kutsch « , mittel -
* . ' schwer , Taxwert nicht unter 1200

Ml , ru kaufen gesucht . Dringlich -
lee itsbe sc he !nIgu ng vorhanden .
Ruf 256 Karlsruhe . (59Ü97)

Wohnungstausch entlmufan — Entflogen

Balkonzimmer , gut möbl ., m. fließ .
Wasser , auf 1. Aug . 43 zu verm
Khe ., Klauprechtstra ß « 79, 2. St .

Zimmer , gut möbl ., gr , oh Bedien ,
u . Bettwäsche , an berufstät . Frl .
zu verm . Khe ., Hirschsir . 87, IV., I.

J—5 Z.-Wohnung in Rastatt gesucht , tanghaardackel , fuchsfarb ., auf den
Biete schön « 2—5 Z.-Wohnung ,m Nam6T1 „ Wahdl " hörend , ««ytlawf .

Zimmer , sehr schön möbl . . in ruhi¬
ger , freier Lag « In Bruchsal an be¬
rufst ; Herrn zu verm . Zu erfr . BR
5665 Führer -Verlag Bruchsal

Doppelzimmer , möbl ,
Balkon , Badbenütz .

mit Zentralh .,
ohn ® Wäsche ,

Ra* tatt - Rheinau . El RA . 372
rer -Verlag Rastatt .

FOh-

Rastatt —Karlsruhe . Bleie In Karlsruhe
schön « 3 Z .-Wohnung . Such « in

Abzugeben g« g . Belohnung und
Futt« pgeld bei K4minfeg ®rm« lst « r
Merkel , Bretten . .

Rastatt gJe -ichwerlig « Wohnung . ,
IS RA. Iii Führer -Verlag Rastatt .

lannhelm — Karlsruh « : schön « 3 Z.- LMannhelm
Wohnung mit Baderaum ges . Ge - ,
boten Iii Mannheim : sonnige 5 Z.- l.
Wohnung mit . Baderaum u . Balkon

entflogen . Gegen
Belohnung abzugeben Bretten ,
Weißhoferstraß « 51.

Jmmoblllen

H 59014 Führer -Verlag Karlsruhe , jlandhau * zu
4_ —— —————l Drlua « ' Pv/M

Im Zentrum (ludu « gsplatz ) ru vm .
ja 59045 Führer -Verlag Karltruh e .
2 Zimmer , leer od . möbl .. Ecke

Rob .-Wagner -Allee zu verm . Hede
Kraetz , K'he . , Rudolf str . 31, IV., I.

2 Zlmm .-Wohnung im Dammerstock ,
• mit - Bad , Heizung . und Warmwas — j

ser zu vermieten . Nur schriftliche
Bewerbungen von fliegergeschäd
Mitgliedern erbeten . Gemeinnütz .
Baugenossenschaft Hardtwald -
siedfung Karl sruhe .

2—5 Zimmer , leer , mii Küdie , möbl .-,
( in . Untermiete ) zu verm . .Schriftl .
Anfrage : Schmieg , Karlsruhe ,
Waldstraße 58. (9015)

Zimmer -Neubau , leer od .
Hannover , Eilenriede ed .

möbl . , !
Berlin¬

kaufen gesucht von
Privat . ' Evtl , auch Garten +vaus . E3
38541 Führer -Verlag . Karlsruhe .

hMkll-empelhof 37 . Kortvfortwoh - Puligeschätt In größ Stadt Süd - od .
geboten . Suche Mitteldeutsch ! , v . Inhaberin eihes

nung , möbl
2'/, —? '/, Z.-Wohnung in B.-Baden
od . Umgebung , leer od . möbl .
auf Kriegsdauer . E3 &A. 3169 Füh¬
rer -Verlag Baden -Bade n .

Biete in Chemnitz sonn . 3Vi Zim .

eleg .. gutgeh . , gleiChart . Geschäft ,
in Westdeutschland , ru kauf . od .
zu übernehmen . Hauskauf nicht

geschlossen . IS P 38535 Führer -
ag Karlsruhe

| zu i
ausg -

I Verla

S Z.-Wohnung ,
Fliegergesch .
Durl -acherstr .

Wohnung
"'

mit
" ^

Bad
' ^

Baikon
'
,
*
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'
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'
, '
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"

cah
'
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'
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'
Ä

'

mes .e
G

Wo ? nlac !ö ;
IS

Suche äÄ «
1 Ä Angebote

*
an CaTAUhSf . ,

(beste Wohnlage ) . Suche aiwncriej Rohtabake Bruchsal . Württember -
geritraOe 13. (38493)sonnige , auch ländl . Wohnung

in Baden oder Württemberg . Ga - I

rage , Telefon nicht unbed . e <f .
An geb . unter G . M . 100 an An - !
reigenmittler Schulze , Darmstadt ,
Schulslraße . (38754) UFA-THEATER. 2.

Filmtheater

4. St ., auf 1 8 an « Z.-Wohnung , sonn ., große , mit
zu vm . Seitz , Khe ., | a acjez . u . Mans . u . 2 Z.-Wohng .

in Khe .. Stadtmitte , gVg . solche
, in Bruchsal zu tauschen gesucht . CAPITOL .

Mietgesuche | 58985 Führer -Vertag Karlsruh«
17. Zu erfr . 2. Stock !

Wöbbel Täfll . 5.00.
5 .15, 7.30 Uhr . „ lache , Bajazzo " mit
Paul Hörblger , Monika Burg , Ben -
jamlno Gigli . Zug , nicht zug « la « s

In Gaggenau . Wir suchen lautend
Zimmer für ausländische Arbeits -
kräfte . E3 37978 Führer -Verlag Khe .

groß , Zimmer v

Karlsruhe — Freiburg od . and . Sladt
Südbadens . Geboten in Karlsruhe
mod . sehr geräum . 4 Z .-Wohng .,
beste Lage . Gesucht schöne , ge¬
räumige 3 Zimmetwohn . H 58471
Führer -Verlag Karlsruhe .

Täglich 3.00. 5 .10. 7.50 Uhr .
Ida Schneider , Wolf Alöach -

In dem Wien - Film „ Zwei
glllckllch « M«nsch » n". -. 3ug . n . zug .

Maad «
RelTy

GLORIA . 2. Woche . 2 .50 , 5.00 , 7 30 :
„So ein Mädel verglBI man nicht ",
spannende Handlung . lustige
Situationen , entzückend « Musik .
Jugend nicht zugelassenPotsdam — Karlsruhe . Biete in Pols -

darn sehr gute 4 Zimmerwohnung PAIJ . 2. Woche . ,2.45. 5 .00, .7.30 Uhr
m . Bad usw . . Ofenheiz . , Miete 55

KUche u. groß . Zimmer V alleinst .
Frau f . sol . qes . CS 59076 F.-V. Khe .

Helm sucht Pensionär , mit Kost u .
Wohnung , » ig . Möbel u . Bett¬
zeug vorh ., bei aMelnsteh . Frau
oder Kriegerwllwe iin Breiten .
K ) 2640 Führer -Verlag Bre tten .

^ vt |
Z ' ""

ore
n
rs

" g
möb |

rUh
Z?mm«^ Tor Füh rer -Ver lag Karlsru he . RESI . „ Fahrt Ii» Abenteuer " , ein

aes H Z 38619 Führer -Verl . Khe . ,1V» Zimmer -Komfortwohnung , große heilerer Berlin -Film mit Winnl Mar -
—

Leiter | in Berlin -Tempelhof , w « g . j kus , Harrs Hott , Luc !« Englisch ,

Ml . Suche gleiche Wohnung in
Karlsruhe , auch Elnf .-Haus (u . U .
käufliche Uebernahme ) . El P 58554

„Symphonie eines Lebens ". H
Baur , H. Porten . G Uhlen , H . Paul -
sen . Zugend nicht zugelassen .
Abends numerierte Plätze .

2—5 Z.-Wohnung von kaufm .
mit 2 Kindern gesucht . E
Führer -Vatlag Offenburg .

5344

5 Zimmerwohnung mit Bad , Mans .,
Keller von kl . ruh . Familie ges .
Kl 59060 Führer -Verlag Karlsruhe .

5 od . 2 Zimmerwohn , gleich welch
Ort v . kaufm . Leiter f. seine Frau
u . 2 Kind , gesucht . El 38533 Füh -
rer -Vertag Karlsruhe .

>— , Zimmer , schöne , m. Küche von
ruh Beamtenehepaar ges . Lieber -
nehme Pflege eines großen Obst¬
gartens , evtl . Bedienung der
Zentralh . u . Hausverwaltung , bin
vorzugsberechtigt . El 58541 Führer -
V« rlaq Karlsruhe .

Todesfall gegen gleich « oder
Einfamilienhaus (auch Kauf ) in '

Süd - oder Südwesldeulschland . l
(Kriegerwitwe mit 5 Kindern ) , zu ATIANTIK
lausch , ges . Frau Reiberl , Berlin -
Tempelhof , Schutenbur grlng 127.

Karlsruhe — badische ed . wllrttbg .
Kleinstadt . Biet « 5 Z.-Wohnung m.

Heinz Salfen u . a . Beg . 2.45 , 5.00,
7.50 mit KulturfiIm und Wochen¬
schau . (7.50 Uhr numeri « rt.)

Kammer In Karlsruhe , zentr . Lage .
Miele 75 .TO . Suche 5—4 Z.-Wohn .
In Kleinstadt , mögl . Schwarzwald ,
evtl . Elsaß . Umzug September/Ok¬
tober erwünscht . El G 58512 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

I « d . 4 Zimmerwohnung , möbl ., m .
Bad usw . v . Ehepaar v . auswärts
am Stadtrand von Karlsruhe ges .
B 58724 Führer -Verlag Karlsruhe .

Z.-Wohnung ,
I. Tausch mi

Zentralhz . 13 55291

mod . , gesucht ,
evtl . Tausch mit 4 Z.-Wohn . mit

Führ .-V. Khe ,

Kraftfahrzeuge
Motorrad , 200 ccm , von Kriegsver¬

sehrtem ges . Zu erfragen 1077 Füh -
rer -Geschäftsstelle Bühl .

4 Zimmer -Wohnung , wenn möglich
mit Bad , in Bühl , Baden -Baden
od . auf d . Lande , von Offiziers - ;Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
frau mit 2 Kindarn u . Mutter ges
IS Z 38418 Führer -Verlag Karlsr .

Wagen . Autoheut Fritz Opal GmbH
Khe ., Amalien,ir . 55/57 , Ruf 7329.

zeigt : „ DI« weiße
Majestät ". Ein spannendes Berg -
drairval Jugemdverfcol .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Die Unschuld vom
lande ". Beginn 3 Uhr , 5. 15 Uhr,
7 .50 Uhr . Für Jugend verboten .

RHEINGOLD . Täglich 3 .30, 5.45 . 8.00
Paule Wessely -Film „ Späte liebe " .
Wochenschau . Zug nicht zugel .

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.30,
5 45, 8.00 „ Der Ochienkrleg " .
Wochenschau . ZugendI . zug « las « .

Durlach . Skala . Heute letztmal * Film
Operette „ Maske In Blau " .
Wochenschau Beg 3 .30, 5 .45, 8.00 .
Zugen dl . nicht zuaelawn .

Durlach . Kammer . Tägl . 5 u . 7.30 Uhr ,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich ver¬
trau « Dir maln « Frau an ". Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Zug« ndHch « nicht zugelassen ,

Durlach . M. T. letztmals 5 00 u . 7.50
„ Liebeegeschichten " . Dazu Kultur -
Ulm u . Tonwoch « . Zug , n . Zug .

Itastatt . R« sl . Heute 20 Uhr zum letz¬
tenmal „ Mädchen In Well " .

Rastatt Schloß Lichtspiele . Haut « 20
Uhr letztmals „ Karussell ". Wochen .
schau zu Beginn . (8544)

B.-Bad « n.
u. 19.30

Aurella -lichtspiele . 14.50
Nach ! ohne Abschied ".

B.-Baden . Film Palast . 14.50 u.
Uhr : „ Der Schrill Ins Dunkel "

19.30

B Baden . Kino des Westens .
Uhr : „ Reitende Mädchen " .

19.30

Bühl . Lichtspielhaus . Ab haut « Mo .
bis einseht . Do , tägl . 2 Vorst « lhjr>-

n um 5 Uhr u . abend * um 7.30
DI« gold « n « » ladt " .

gen
Uhr

Achern . Tivoll -lichtspl « !« .
komödlo " . Ab Freiteg , JO. JuM:

Veranstaltungen
CENTRAl -PALAST Karlsruhe . Heut «

19 30 Uhr das große Varl« Mpro -
gtamm mit 8 Nummern voH Ra» s«
u . Schwung . Kap . Fraddy Marten «.

REGINA Karlsruhe . Cabaret Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .

B. Baden . Kurhaus . 11.30, 14 u . 20.15
Uhr : Konzert « des Musikkorps
eines Grenadier -Regiments .

Baden -Baden . Kurhaus -Gaststätten .
Dienstags geschlossen .

Qfchä/tllch *
Empfehlungen

Zum Schulz « d « r Familie eine le -
bensverslcherung . Sie erhalten für
einen Monal » beltrag von
M 9 .70 ab einem Alter von 25 J.
.. 11-15 .. .. ., „ 30 ..
.. 13.50 „ „ .. 55 ..
,. K .40 40 ..

Ml 5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tod « oder beim
Alter von 45 Jahr . — Kriegsgefahr
Isl gegen einen einmalig . Zuschlag
It. Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung als AI.
tersversorg . umwandelbar In ein «
lebenslängliche Rente . Fordern Sie
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische Lebensvers -Gesellsch .,
Alte Berlinische von 1634. Ver -
slcherungsbest . zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe . Kaiser -
Straße 175. Fernruf 884 .

9ib
Wie

Kannst Du Neues nicht erwerben ,
mußt Du Dir das Alt « färben ;
doch färbe nur , wo 's angebracht ,

Ib auf die Färb « r» g« 1r> ac5Ti
es gemacht wird — sparsam

u. richtigl — zeigt Braun s bun¬
tes Färbebüchlein . In den Einzel¬
handelsgeschäft . kostenl erhälll .
od . v . d . Anilinfarbenfabrik . Wil¬
helm Brauns KG., Quedlinburg .

FuB PIIi -Flechte In wenigen Tagen
beseitigt . Durch Zuckreiz und ent¬
zündete . schwammige Haut zwi¬
schen den Zehen kündigt sich
meist die Fuß-PUz-F.lechte an .
Desinfizieren Sie schon bei den
ersten Anzeichen die befallenen
Stellen mit Ovis . Dank seiner be¬
sonderen Zusammensetzung töt « t
Ovis das Pilzgeflecht in wenigen
Tagen ab . Alpirte Chemisch » AG .,
Berlin NW 7.

WAHN IST DIE SUNSTIOtTI RASIER-
ZEIT? Morgens , mittags , abends ?
Der Bart wächst ta9 * über schnel¬
ler ab während der Nacht . Es hat
also etwas für sich , wenn man
lieh abends rasiert . Andererseits
— am Morgen Ist die Haut ausge¬
ruht und noch nicht stark durch¬
blutet . . . In dl « s« r Frage kann
man also auch nur für sich persön¬
lich entscheiden , nachdem man dl «
Rasierzeiten einmal durchprobiert
hat . Aus d« r Gold -Sl« rn-Ra* i« r»
künde der Rasierklingenfabrik
GOLD -STERN-Werk . Solingen -Waid .
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